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Goebbels ’ Hetze

gegen die CSR verkracht
Von britischen offiziellen Kreisen verurteilt

London . Der politische Redakteur des Reuter - Büros teilt mit :
» Die in der reichsdeutsche « Presse verbreiteten Gerüchte über die an¬

gebliche Sowjetisierung deS tschechoslowakische » Militärflugwesens findet in
britischen offiziellen Kreisen nicht den geringsten Glauben .

Auf Grund der britischen Informationen handelt es sich dabei umab »
solut unbegründete Gerüchte und die offiziellen britischen Kreise
find überzeugt , daß eS sich hiebei um eine planmäßig gegen die Tschechoflo -
wakei entfachte Kampagne handelt . "

Ein , energischer Schritt Blums ;

Acht Flugzeugfabriken
verstaatlicht

Paris . Der Präsident der Repu¬
blik hat auf Empfehlung des Lustfahrt -
ministers Pierre Lot ein Dekret unter »
zeichnet , durch welches die Regierung
auf Grund des Ermächtigungsgesetzes
vom August deS Vorjahres acht Flug »
zeugfabriken verstaatlicht . Der Luft -
fahrtminister begründete diese Maß¬
nahme « mit dringenden militärischen
Bedürfnissen . Er erklärte , daß durch
ihre Verstaatlichung ei « größerer Be¬
trieb dieser Fabriken gesichert werden
Mrd . , .

Audi gegen Malaga
kommt Franco nicht weit

Nnch Mitteilungen der Sender der Aufstän -
dlschen beginnen an der Malaga - Front Borterei -

' tnngen zu einer entscheidenden Offensive . General
Franco habe in den letzten Tage « hier «Noa

. 10 : 000 Marokkaner . konzentriert .
Wie . «enter aus Gibraltar meldet , wmden

am Mittwoch alte waffmfählgm Männer in de »
Städten der Aufständisch « La Linoa und San
«oce » sowie groß « Abteilungen in aller Eile auf -
gebotener Freiwilliger , darunter auch Männer
do » hohem Alter, . mit all »« zur Verfügung stehen¬
den Transportmitteln in großer Eile an dir
DMiwvIckEstepvntl ' gtbracht,w »^dieAüfstästdi <
sch « bei . ihrer Offensive in der Richtung gegen
Mal « ga auf einen « ner wä r t e t Hef¬
ti ge « W i d er st a « d d er R r g t e -
rdngs Milizen gestoßen war « . In den bel -
bm Städten ward « alle Pers « « » und Last »
iwnftwagm zum TmnSport von Militär an den
bedrohte » Abschnitte « requiriert .

. ES treffen Nachrichten ein , denen zufolge
die RegierungStruppen von Estepmm auS zu
einem mächtig en Gegenangriff
sibergegangen und boreltS in da » von dm Ans •

ständischen besetzte Gebiet ringedrnngen sind .
«ach dm letzt « Meldung « ist von der Front

tri Eftepona , wo 10 . 000 Marokkaner , 6000 Ita¬
liener und 6000 Phalangisten die Offensive er -
öffnet haben , heftige » ununterbrochenes Feuer zu
hären . Gerüchte , baß die Aufständischen Estepma
bereits eingenommen haben , « nrd « Donnerstag
abends vom Hauptquartier der Aufständisch « in
Algeeiras selbst dementiert .

.... . Reuter meldet über Gibraltar auS verläß »
sicher Quelle , daß in dar Nacht auf Mittwoch in
Algeetra » 800 Geschütze fremder Herkunft auS -
gebovtrt . wurden , dir rin Kaliber v « 7. 6 Z « -
timeter besitz « und anscheinend auS Ceuta stam -
« « .

Gibraltar . Der britisch « Torpedobootzer¬
störer ,,Banoc " ist Mitttvoch mittags . nach
Ceuta abgedampft

Vor Madrid

Madrid . Wie der Verteidigungsrat für
die Hauptstadt am Donnerstag meldete : machen
Rege « « nd Nebel an der Niadrider Front jegliche
Operation unmöglich .

. G« rral Mtaja , der Verteidiger Madrids , er .
Aärtr Journalisten gegenüber : Bei d « Operatio¬
nen im UniverfitätSviertel besetzten unsere Attei -
lung « am Mittwoch ein Hau » in der Nähe der
lÜtittk , wo sich dir Aufständisch« noch verbarrika¬
diert hast «. •In diesem Frontabschnitt besetzten
dir r «p»blika »isch « Abteilungen auch dir Gräben
unweit de » kubanisch « Heldendenkmal ». Die Auf -
ständischen wollte «, gegenüber unserem Angriff
Widerstandleisteniwurdenjedoch zum Rück »
» u. g g r z w u n g r «. Sie ließen S60 Tote
sind Verletzte auf dem Kampfplatz zurück . -

Sie Besatzung der „ Aragon “
freigegeben

'
Da » Ministerium für Marine und Flug »

Wesen teilt mit , dah der deutsche . Kreuzer „Adnii »
räl Scheer ^ in Malaga 80 Mann der Besatzung
und drei Passagiere des spanischen Dampfer »
«iA r a g. o n" , welcher von piifem deutschen Schiff
aufgebrachtwuroej zurückgestellt har .

Ebenso wenig Erfolg dürfte auch di « Kam¬
pagne hab « , dir Herr Goebbels gegen die Tsche -
choslowakei indirekt Über dir spanisch « Rund -
sunksender führt , die in den Händen der Aufstän¬
disch « sind . Wir erhalt « darüber auS Spanien
folgend « Eigenbericht :

Die Presse und dar Rundfunk der Aufstän¬
disch « bring « fast täglich auch Meldung « an¬
der Tschechoslowakei . Darin zeichnet
sich hauptsächlich di « Station Cent « auS . Die

filne Heldentat . . .
Schiffsgranate zerrelflt eine ganze
Familie beim Mittagessen

Ueber den bereits gemeldeten Angriff auf¬
ständischer Kriegsschiffe auf Nazareth , ein « Bor¬
stadt von Valencia , wird von RegierungSselte ge¬
meldet , daß das Regierungskanonenboot „ L aha "
und ein fremder Dampfers ? ) sofort da » Feuer
erwiderte und daß auch di « Küstenbatterien ' der
Regierung sofort antworteten .

Durch da » Feuer der aufständischen Schifft
wurd « sieben Personen getötet , darunter eine
ganz « Familie , die eben Helm
Mittagessen saß . R « n Person « wnr -
dm verletzt .

Venn Ale andern Staaten dasselbe tun

Pari » . Der Vorsitzende der Regierung
Lton Blum unterbreitete am Spätnachmittage
de » Donnerstag der Deputiertenkammer den Ge -
setzmwurf betreffend da » Verbot der Reknttie -
rung und Entsendung von Freiwilligen nach Spa¬
nt « , den der Minifterrat i « seiner Vormittags -
sitzmt » beschlossen hatte .

Di « Regierung ersucht da » Parlament in
diesem Gesetzentwurf nur dir Erteilung einer
sechSmonastg « außerordentlich « Vollmacht , um ,
diesen Entwurf in geeigneter Weise zur Geltung
bring « zu könnm . Für Uebertretungen de » Ver¬
bote » werd « Strafen von einem bi » sich » Mo¬
nat « und Geldbußen von 100 bi » 10 . 000
Franr » festgesetzt .

Im Ministerrat wurde bestimmt , daß di «
Regierung diese » verbot erst dann anwmd «
wird , wtnn auch . die anderen Regie « » » « in
Form ei »e» internationalen Abkommen » gleich¬
artige Maßnahm « anwend « werden . Auch Mt
der Kammer begründete der Ministerpräsident die

Elastizität de » Texte » mit der Notwendigkeit , daß .
, dir Regierung die Möglichkeit hat « müsse atz «- '

Nachrichten sind derart , daß man mmehme » kann ,
daß sie an » deutscher Quell « stammen .
Die Tschechoslowakei wird al » „bolschewistischer
Staat " geschildert ; ständig wird behauptet , daß in
Prag und anderen Ort « Werbekanzleien sür die
Madrider Regierung sind , daß hier Wafsenein -
känsor Madrid » tätig sind n. ä. Ebenso schreibt
dir Press « Franco ». So berichtet « z. B. da » Blatt
„ Unidad " , daß die Tschechoflowak «, welche in
Pari » ansässig sind , die RegirrnngSabteilung « in
Span ! « verstärken werden .

Mittwoch früh , bemerkte das Handelsschiff
„ O« dad de Mahon " bei der Ausfahrt aus dem
Hafen von Valencia in einer Entfernung von un¬
gefähr 6 Kilometer auf dem offenen Meer
einige Unterseeboote , wahrscheinlich
einer fremden Macht . Der Dampfer kehrte sofort
in den Hafen zurück .

Valencia IMt sich nichts dreinreden
London . Der spanische Botschafter überreichte

im Außenministerium eine Not « über die Frage
der G o l d v o r r ä t e der Spanischen Natio¬
nalbank . In dieser Note erklärt di « spanische Re -
gierung , dah sie nicht zulasten könne , dah sich mit
dieser Frage , sei es nun der Londoner Nichtein¬
mischungsausschuß oder sonst jemand beschäftige .

Wart «, , wie die übrigen Staaten , insbesondere
Italien und Deutschland , handel »
würden , um damach ihre Maßnahmen einzu¬
richten .

Dem Beifall der Sozialist « « nd Radikal «
schloss « sich auch di , Deputierten der Mitt « « nd
der Rechten an . Lediglich die Kommunisten ent¬
hielten sich ostentativ jeder Kundgebung .

Der Entwurf war - egen Abmd bereit »
Geg « stand der Verhandlung « im gesetzgetmd «
« nd im AußenauSfchuß . Beide Ausschüsse spra - ,
chen sich für dm Entwurf au », der bereits

'

Freitag nachmittag » in der Kammer zur Erör¬
terung gelangen wird .

Eine Aufgabe der „Zeit “
„ Die Zeit " ist daS Haupiorgan der Sude -

tendeutschcn Partei . ' Die Sudctendeutsche Partei
ist nach den wiederholten Versicherungen ihrer
führenden Leute zur Tschechoslowakischen Republik
loyal eingestellt und eines ihrer außenpolitischen
Ziele ist angeblich die Herstellung eines guten
Einvernehmens zwischen der Tschechoslowakischen
Republik und dem benachbarten Deutschen Reich .
Bisher beschränkten sich die Sudetendeutsche Par¬
tei und ihre Prcste allerdings darauf , die Her¬
stellung eine » guten Einvernehmens im tschecho -
slotvakischen Parlamente zu fordern und den
Staatsmännern unseres Landes vorzu¬
werfen , daß sie in dieser Hinsicht bisher zu wenig
getan hätten . Aber cS ist notwendig , einmal auS -
zusprechen : die SdP und die „Zeit " hätten Ge¬
legenheit , den Boden des bloßen Kritisierens un¬
serer Außenpolitik zu verlassen und sich an der
Klärung des Verhältnisses Deutschland —Tsche¬
choslowakei aktiv und positiv zu beteiligen .

ES ist nicht zu verkennen , daß die Beziehun¬
gen der Tschechoslowakischen Republik mit
Deutschland in der letzten Zeit vor allem durch die
unaufrichtige Propaganda getrübt sind , die auf
Geheiß des Propagandaministers Goebbels von
der deutschen Presse und dem deutschen Rundfunk
gegen unser Land betrieben wird . Da wird Tag
um Tag den Untertanen des Herrn Hitler er¬
zählt , in der Tschechoslowakischen Republik befän¬
den sich Sowjetflugplähe und JnstruktionSossi -
ziere der Sowjetarmee , wird behauptet , die T' che-
choslotvakei sei dem Kommunismus rettungslos
verfallen und also eine Störerin des europäischen
Friedens . ( Andererseits aber bemüht sich der
deutichk . Mundfunk genieinsam mit der deutschen
Presse , di « absolut « Friedensliebe des Dritten
Reichs zu beton « , weshalb Hitler » Unlectancn
bisher z. B. noch kein Sterbenswort , darüber er¬
fahren haben , daß in der Arinee des Rebellen¬
generals Franco viele Tausende deutscher Solda¬
ten kämpfen und daß die Bemühungen der West¬
mächte , die Nichtintervention in Spanien zu
sichern , sich vor allem gegen Deutschland
wenden . )

Die Grundlage jeder Verständigungspolitik
kann nur absolute Aufrichtigkeit aus bei¬
den Seiten sein . Und eben deshalb kann es keinen
loyalen Staatsbürger unserer Republik geben , der
i>ie Exzesse des deutschen Rundfunks und der deut¬
schen Presse nicht bedauern würde . Und kein loya -
ler Staatsbürger unserer Republik kann dem
Streben abhold sein , der auf Umvahrheiten
fußenden reichsdeutschen Propaganda gegen unser
Land mit der Waffe der W a h r h e i t entgegen¬
zutreten . Aber die Stimme der sozialistische » und
der anderen demokratischen Zeitungen erreicht die
Untertanen des Herrn Hitler nicht , denn säst alle
tschechoslowakischen Zeitungen sind in Deutschland
verboten , gleichgültig , ob sie in tschechischer , deut¬
scher oder anderer Sprache erscheinen .

Aber die „Zeit " ist im Dritten Reich zuge¬
lassen . Sie wird zweifellos von lausenden Unter¬
tanen des Herrn Hitler gelesen . Ihre
Stimme dringtüberdieGren z e. Und
darum hat sie, die sich zwar aus durchsichtigen
Gründen weigert , in ihren Spalten die Wahrheit
über Deutschland mitzuteilen , die Aufg >be ,
die Wahrheit über die Tschechoslowakei
nicht zu verschweigen .

Sie trägt mit großem Fleiß Anklagen gegen
das demokratische Regime in der Tschechosloivakei
zusammen und hat kein Bedenken , bei ihren inner¬
politischen Stellungnahmen Wahres mit Unlvah -
reM zu vermengen , so daß die rcichSdeutschen
Leser durch das Studium der „Zeit " sicherlich kein
ganz objektives Bild der Zustände in unserem
Lande gewinnen . Aber man kann der Meinnng
sein , daß sich dies aus der oppositionellen Hal¬
tung der „Zeit " ergebe , die eben meint , solche
Methoden seien einer „ loyalen " Opposition
würdig . .

AbereS gibtabsoluteWahrheiten ,

Britischer Flugattachö
besichtigt unsere Flugplätze

Vom amtlichen britischen Rundfunk tvird gleichzeitig verlautbart :
Der britische Fluggttacht bei der britischen Sesandffchaft in Prag hat

die Einladung angenommen , welche bk tschechoslowakische Regierung an .
die Militär - und Flugattachtt de » ausländischen Gesandtschaften in Prag
hat ergehen lassen , die ' t s ch e ch os lowakischen Flugplätze per «
sSnlich « nd eingehend au besichtigen . Set Zweck dieser
Einladung ist , daß flch die Vertreter der fremde « Regierungen p e r s S n -
l l ch von der ll n r i ch t i g k e i t der Meldungen überzeugen , die WSH »
rend de » letzten zwölf Monate in reichödeutschen und andere « Zeitungen
erschiene « find .

Gesetzliches Freiwilligenverbot
in Frankreich

Der französische Senat hat zum Senatsprä ¬
sidenten sür das lausende Jahr den radikalen Füh¬
rer JtzliuS Jeannency wiedergewählt , der „ WWWWWM
still Stimmen bet einer Gesamtzahl von 866 Se - ! der Ehre und des Ansehens der deutschen
nator « erhielt . j N a t i o n willen nach der Wahrheit zu streben ,"

In der französischen Kammer hat "sich ein obwohl , natürlich , auch in der Frage der Sowjet -
unabhängiger agrarischer Klub kon « flugplätze die Vermittlung der Wahrheit allen
stituiert , der 14 Mitglieder zählt . Zum Vorsitzen - , Deutschen zugute käme. Ist sie doch geeignet , eine
den wurde der ' Deputierte M a t h i gewählt , j der wichtigsten Voraussetzungen zu zerstören , auf

deren Verschweigen ein Verrat an dem Lande ist ,
das man ansonsten seiner Loyalität mit größten :
Nachdruck versichert . Und eine dieser absöluteu
Wahrheiten ist , daß es in der Tschechoslowakischen
Republik kein « Sowjetflugplähe , keine Sc -
wjet - Osfiziere und keine bolschewistische Gesahr
gibt . Wir wollen der ^Zeit " nicht zumuten , um

i ucl tsijix uiiu vcv «Nfrffvnv uct u c u 11 ui t u
IN a t i o n willen nach der Wahrheit zu streben ,

unabhängiger agrarischer Klub kon « flugplätze die Vermittlung der Wahrheit a l l en

den wurde der ' Deputiert « Math » gewählt .
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die sich das kriegshetzerische Treiben gewisser
reichsdeutschcr Kreise gründet ; uiü > die Erhaltung
des Friedens ist schließlich der Wille und das
Strebe » aller Deutsche », ob sie innerhalb oder
außerhalb unserer Landesgrenzen wohnen . Aber
die „Zeit " mühte doch schliehlich einsehen , dah sie,
wenn sie sich schon ihrer Pflichten dem deutschen
Volke gegenüber nicht erinnert , d i e Pflicht er¬
füllen muh , die sich aus der Tatsache ihres Er¬
scheinens in Prag und ans ihrem angeblichen
Bemühen ergeben , die vaterländische Ergebenheit
der Sndelendcutschcn Partei vor der tschechoslolra -

Parlament
nächsten Donnerstag

DaS ParlamentSpräsidium beschloß in sei¬
ner gestrigen Sitzung , die erste Plenarsitzung des
Hauses nach den Weihnachtsferien bereits für
Donnerstag , den 21 . Jänner , um 3
Uhr nachmittags einzuberufen . Auf der Tages¬
ordnung steht die Vorlage über die Spitzenver -
bände der jüdischen KultuSgemcinden in den histo¬
rischen Ländern , ferner der provisorische Han¬
delsvertrag mit Brasilien , ein Zusatzproto «
koll zum Handelsvertrag mit Pole » sowie Im¬
munitäten . I ». einer zweiten Sitzung am Freirag
11 Uhr soll diese Tagesordnung aufgearbeitet
werden .

Für weitere Sitzungen kommt als Tages¬
ordnung der Rechnungsabschluß für
19 3 8 in Betracht ; wegen des Datums werden
erst noch Verhandlungen mit dem Präsidium deS
BndgclauSschusses gepflogen werden , wo der Rech «
nungSabschluh derzeit noch liegt .

Für Donnerstag abends sind die beiden
Kammerpräsidien und die Negierung beim Prä¬
sidenten der Republik zum Nachtmahl geladen .
Anschließend daran findet auf der Burg eine Re¬
zeption der Abgeordneten und Parlamentarier
statt .

kischen Staatsführung und den tschechoslowaki¬
schen Parteien glaubhaft nachzuweisen . , <

Und aus diesem Grunde wäre zu erwarten ,
dah nun die „Zeit " ihren reichsdeutschen Lesern
reinen Wein über die Sowjetflugpmtze in der
Tschechoslowakei und Uber alle anderen unwahren
Nachrichten einschenkt , die in Deutschland über die
Verhältnisse in unserem Lande verbreitet werden .
Wir sind neugierig , ob die „Zeit " dies « günstige
Gelegenheit verstreichen lassen wird , die ihr für
die Teilnahme an der Besserung de » Verhältnisses
Deutschland —Tschechoslowakei geboten ist .

Ltraken
« egen Militärverrats

Der Senat des Kreisstrafgerichte » in Prag
für Angelegenheiten des Militärverrates ver¬
urteilte am 13 . Jänner 1987 nach fünftägiger
Verhandlung unter Vorsitz des Gerichtsrates
Dr . Bernässek wegen des Verbrechens des Mili «
tärverratcs die reichsdeutschen Emigranten Hell¬
mut E r n st zu schwerem Kerker in der Dauer von

acht Jahren und zu einer Geldstrafe von 20 . 000
XL, im Falle der Uncinbriuglichkeit zu . lpeiteren
sechs Monaten schweren KerkerSi Piter Och¬
mann zu schwerem Kerker ' in der Dauer von

sechs Jahren und zu einer Geldstrafe von 10 . 000

Xi , eventuell 100 Tagen schweren Kerker », den

tschechoslowakischen StaatSangehärigen Rudolf
Kossek auS Giehhübel im Adlergebirge zu
schwerem Kerler in der Dauer von fünf Jahren
und zu einer Geldstrafe von 1000 XL, eventuell
weiteren zehn Tagen schweren Kerker » mit ent¬

sprechender Verschärfung und Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte . Die reichsdeutsche Emigrantin
Sophie Bernschlegel wurde wegen des Ver¬
brechens der Unterlassung der Anzeige von Straf¬
taten nach 8 12, Z. 1, Absatz 2, des Gesetzes zum
Schutze der Republik zum Kerker in der Dauer
von neun Monaten unbedingt verurteilt . Bei den I

Verurteilten fremden Staatsangehörigen wurde
gleichzeitig die Ausweisung au » dem Gebiet der

Tschechoslowakischen Republik nach - Abbüßung der
Strafe ausgesprochen . Die Anklage vertrat der
Staatsanwalt Dr . Zitek .

Unhaltbare Methoden
der Steuerbehörden

Aus dem Bezirk Komotau ging dem Klein¬
bauernverband nachstehender Bericht zu :

„ Ich wurde im Herbst von einem Steuer¬
beamten aufgesucht und unter Androhung der
Exekution schrieb mir der Beamte eine Kuh und
ein Kalb auf , wobei al » Wert 1200 Xi ange -
nonunen wurden , während die beiden Rinder in
DirNichkeit «Inen Wert von » 200 Xk darstellen .
Aehnlich ging man auch bei anderen Kleinland -
wlrten vor . Im Oktober wurde ich dann zur
Steueradministration gerufen , wobei mir unter
neuerlicher Androhung der ExekutipnSfolgen die
Unterschrift zu einem Protokoll regelrecht abge¬
zwungen wurde . In dem Protokoll hieß es, daß
ich jeden Monat 100 Xi und Im Monat Dezember
1988 und März 1987 je 800 Xi zur Einzahlung
bringen muß. Al » Ich dem Steuerbeamten er «
klärte , daß ich infolge meiner »«blichen Ber -
mZgenSverhältnisse nicht in der Lage bin , diese
vorgeschriebenen Ratenzahlungen einzuhalten , be¬
kam ich die höhnische Antwort , daß man dann
eben die Pension pfänden werde . Weiler wurde
mir «ülärt , daß ein Besuch an die Finanzlander¬
direktion oder da » Finanzministerium gar nicht »
nütze , denn diese » müsse durch Ile Plwde der
Steueradministration gehen und dort werde e»
nicht befürwortet . Unter dem Drucke der Dro¬
hungen mit der Exekution war ich gezwungen ,
diese » Protokoll zu unterschreiben . "

Soweit dieser Bericht . — E» ist wohl uner¬
hört , wie hier eine Steuerbehörde mit einem armen
Teufel umgeht . Der in Betracht kommende Klein¬
landwirt hat in den letzten zehn Jahren fünf Miß¬
ernten und ein Brandunglück zu verzeichnen , wo¬
durch er in Schulden geriet , die 60 . 000 Xi betra¬
gen . ES ist wahr , daß er ungefähr 700 XL an
Pension von der Eisenbahn bezieht , doch langt
diese Pension nicht einmal zu, um die Zinsen und
Abzahlungen aus die Schuldenlast tilgen zu kön¬
nen . Da es sich auch um Steuern au » vem Jahre
1933 handelt , so wäre das Steueramr verpflich¬
tet gewesen , wenigstens hinsichtlich dieser Summ «
eine Abschreibung vorzunehmen , wie es die Regie¬
rungsverordnung vom 80 . Jänner , Sammlung
28 , beinhaltet .

So erweckt man keine Liebe zum Staat bei
den Steuerträgern und es wäre höchst « Zelt , daß
endlich einmal drakonische Verfügungen gegen der¬
artige Steuerbeamte festgelegt werden , damit sie
überflüssige Schikanen der Steuerträger unter¬
lassen .

Der Präsident der Republik empfing am
Donnerstag den Vorsitzenden der Regierung Dr .
H o d z o, - weiter » den Minister für nationale
Verteidigung M a ch n i k, sodann den Vorsitzen¬
den der Deutschen Gesellschaft der Wissenschaften
und Künste für die Tschechoslowakische Republik
Professor Dr . Grösser -

Deutscher Verband zur nationalen Befrie¬
dung Europas . Dr . Paul Schiemann , Senator
Karl Kostka und Prof . Dr . Eduard Pant erlassen
einen Aufruf zur Gründung «ine » »Deutschen
Verbandes zur nationalen Befriedung Europa »" .

I In dem Aufruf wird insbesondere gegen den

Nationalismus Stellung genommen . E» heißt dar
„ Die nationalstaatliche Ideologie ist . auf dem
historischen Boden , Europa » undurchführbar . Die
Siedlungsverhältnisse der Völker schließen eine
Uebcrelnstimmung ethnographischer und staat¬
licher Grenzen auS, . AuS dem Zusammenleben
gerade auch der deutschen Volksgruppen mit ihren
WirtSvölkerss -ist aber wertvolles Gedankengut
al » Beitrag zur konstruktiven . Lösung kultureller ,
wirtschaftlicher und politischer Fragen Europa »
hervorgegangen . Diesem di « entsprechende Form
und den notwendigen Widerhall zu geben, . soll
unter besonderer Berücksichtigung de » Donau¬
raums Aufgabe des Deutschen Verbandes zur
nationalen Befriedung Europa » untz der ihm die¬
nen Arbeitsgemeinschaft sein . " Es ist jedenfalls
zu begrüßen , dah auch in bürgerlichen Kreisen
Bestrebungen sich geltend machen , den national «
stischen Gleichschaltungstendenzen entgegenzu¬
treten .

Neuer Ehef de » Polizei - und Gendarmerie¬
wesen » tm Innenministerium . In den nächsten
Tagen wird der Ehef der Sicherheitspolizei im
Prager Polizeipräsidium , RegierungSrat Vanä -
sek, in » Innenministerium berufen werden . Er
ist zum neuen Chef des gesamten Polizei - und
Geirdarmeriewescns auSersehen .

K. H. Frank — HenleinS Stellvertreter . Wie
die Pressestelle der SdP mitteilt , hat Konrad Hen¬
lein den Abgeordneten K. H. F r a n k au » Karls¬
bad zu seinem Stellvertreter in der Führung der
SdP bestellt . Gleichzeitig habe Frank von Henlein
alle zur Ausübung seiner Funktion notwendigen
»Volk machten " ' erhalten .

Göring In Rom
Rom . General Göring samt Frau ist Mitt¬

woch abends in Rom elngetroffen . Die äußere
Aufmachung de » Empfange » war betont herzlich.
Mussolini erschien höchst persönlich samt seinem
Schwiegersohn , dem Grafen Ciano , auf dem
Bahnhof , der mit Hakenkreuzflaggen geschmückt
war und vor dem eine Ehrenkompagnie Grena¬
diere stand . Die italienische Regierung hat Gö¬
ring einen ganzen Palast au » dem sech¬
zehnten Jahrhundert zur Verfügung gestellt .

Offiziell wird der Besuch Göring » immer
noch als ganz privat hingestellt . Damit steht
allerdings di « Tatsache im Widerspruch , daß Gö¬
ring nach einem Empfang durch den König am
Donnerstag mittags eine einstündige Un¬
terredung mit Mussolin i hatte ,
deren Herzlichkeit eigens in einem amtlichen Kom¬
munique betont wird . Die zweite politische Un¬
terredung zwischen Göring und Mussolini fand
Donnerstag abend » statt .

Irland » Sonderstellung '
Macdonald jnn . besticht de Valent

London . Minister für die Dominien Mal¬
kolm Macdonald stattete Donnerstag dem zurzeit
auf der Durchreise in London befindlichen irischen
Ministerpräsidenten de Valera in dessen Ho¬
tel einen Besuch ab. Die Blätter vermuten , daß
die Besprechungen mit der Neuordnung de » Ver¬
hältnisse » zwischen dem irischen Freistaat und der
englischen Krone anläßlich de » Thronwechsel » zu «
saimnenhängen .

Macdonald hatte nachher eine längere Be¬
sprechung mit dem Ministerpräsidenten B a l d «
w i n, worauf am Abend eine zweite Unterredung
Macdonalds mit de Valera erfolgte .

beruhigende Erklärungen Bechynäs
Vor entscheidenden Verhandlungen über Spiritus und Zucker

Prag . Da » Präsidium de » Zentralexekutiv -
komitees dec tschechlslotvakischen sozialdemo¬
kratischen Arbeiterpartei hielt
am 14. Jänner unter dem Vorsitz des Abgeord¬
neten A. Hampel eine Sitzung ab.

, Den politischen Bericht erstattete Minister
R. Bechyni . Er gab beruhigende Er¬
klärungen über die außen - und
innenpolitisch « Lage ab .

Wir können trotz verschiedener trügerischer
nutzeren Anzeichen mit einer ruhigen Entwicklung
der Tinge rechnen . Weiter » sprach er über Finanz -
und handelspolitische Fragen .

Tie teilweise Aushebung der Restriktion der
Gehälter der Stnatönngestelltca soll ob 1. April In
dem bereit » angekündtgten Umsange durchgesührt
werden . Schließlich sprach er über di « weiteren staat¬
lichen Jnvestitionipläne und über die Verhandlungen
der ölegiening mit den Kartellen .

Er erwähnt «, dah wir vor entscheiden »
den Verhandlungen über « in «
S ! eur « gelungderSpiritnSwirt »
schäft und gleichzeitig auch über den mit dem
Zuckerkartell zusaminrnhöngende « Fragen »

kompl « stehen . E» wird auch notwendig sei «, recht¬
zeitig alle » Erforderliche sür di « wirtschaftlich « Funk¬
tion de » Getreidemonopol » im kllnstigin Wirtschafts¬
jahre vorznbereiten , damit diese Angelegenheit nicht
wiederum bl » zu den Somm « f « rim unerledigt
blrlbe .

Minister Jng . NeLas sagte , dah sich eine
mäßige HebungderBautätig -
k e i t, und zwar selbst gegenüber dem guten Auf¬
stieg de » Vorjahres erwarten lasse . Die össcnt «
lichen Investitionen sind , bis auf da » unzurei¬
chende Maß im Straßenbau , im ganzen befrie¬
digend und werden mit dem größten Ernst durch¬
beraten werden .

Staatliche Sekretäre —

nicht Im Verordnungswege !
lieber den politischen Bericht wurde die

Debatte abgeführt , in der der VerordnungSent «
wurf über die staatlichen Sekretär «
einer Kritik unterzogen und die Durchführung
notwendiger Maßnahmen in dieser Richtung i m
Wege eine » Gesetze » gefordert lvurde ,
da » di « Nationalversammlung ordnungsmäßig
behandeln würde . .

Das Kaffeehaus
in der Seitengasse

Roman von Fritz Rosenfeld

ss

Er mußte untergehen , nicht weil seine Firma

ihn nicht mehr brauchte , sondern weil die Welt ihn

nicht mehr brauchen konnte ; seine Rolle war aus¬

gespielt , das Licht erlosch hinter ihni , der dunkle

Raum schtvieg .
Er ging in die Garage , setzte sich in sein

Auto , jagte durch die Straßen . Er fuhr schnell ,
cs machte heute nichts aus , wenn er mit einein

Straßenbahnwagen , zusanimenftieß , wenn er zwi¬

schen zwei plumpen , gelbroten Autocars zermalmt
wurde . Man ersparte sich den Rest der Rechnung ,
» nd der Rest der Rolle war keines Aufhebens

mehr wert .
Bärmüller, - den die Firma , vor sechs Wochen

entlassen hatte , war zu denen gelaufen , die in

Uniformen durch die Straßen zogen , er war

Reserveleutnant , sie nahmen ihn gern , sie konnten

ihn auf dem Schießplatz brauchen , in ihren ver¬

borgenen Kasernen . Er fluchte zwar , er sagte ,

aus dem Gesindel , das sie zusammentrieben , liehe

sich nie eine Truppe bilden , aber er blieb nun

schon dabei ; man hatte sein Brot , und in seiner

Art war es ja auch ein Beruf . Dazu taugte Vaal

nicht ; nicht in jedein Porzcllanagenten steckt ein

Landsknechtsführer .
Gepler , den sie vor drej Monaten hinau »-

geworfen hatten , weil er nicht mehr genug Auf¬

träge bracht «, studiert « Tag und Nacht , er lernte

Spanisch , er stopfte den Inhalt eines Dutzends

Bücher über Landwirtschaft in sein Hirn , er

konnte die chinesischen Düngemittel aufzählen und

zvußte die Namen von drei Dutzend Getreide «,

arten ; aber auch auf einer südamerikanischen
Farn » hinter einem Karrengaul herlaufen und die
Steine aus dem Ackerland klmchen , di « Wurzeln
abgesägter Stämme au » dem Boden sprengen
und Blockhütten bauen , war nicht jedermanns
Sache ; dazu mußte man schon ein Bauernsohn
sein wie Gepler .

Blieben nur die freien Berufe : Heirats¬
schwindler , Hochstapler , Falschspieler . Dazu war
er nicht Pfiffig genug ; vor den Gesetzen hatte er
zlvar weder Angst noch Achtung , man hegt keine

Achtung mehr vor dem Gesetz einer Welt , die
einen auswirft , auf den Schindanger , ausge -
laugte Schlack «, wertloser als Asche ; aber man
mußte Grips Im Kopfe haben und allerhand
Fingerfertigkeiten , um sich auf diese Weise sein
Brot zu schaffen .

An einer Straßenkreuzung ktand Marion ,
sie puderte sich vor der Auslagenscheibe eines

Modewarengeschäft «». Er rief st«, sie fletterte in

sein Auto .
»Bringen Sie mich in » Tafä , Baal , seien

Sie nett , ich hab ' » eilig . "
» Um diese Zeit laufen Sie spazieren ? Ich

dachte , Sie haben Dienst ? "
»Heute nachmittag » hatte sch frei . Um halb

acht soll ich im Taft sein . Er ist schon sieben , zu
Fuß komm ich nicht mehr hin . "

Er wendete den Wagen in einer Seitengasse .
»Lieb von Ihnen , daß Sie mich hinbrin¬

gen " , sagte sie. Sie sah ihn von der Seite an .
» Wa » haben Sie denn ? Sie sind so bleich heut . "

»Di « Hitze ! Ich vertrag die Hitze so
schlecht . ".

»Ach nein , da » Ist nicht die Hitze ", sagte sie,
»Sie haben Aerger gehabt . Von der Hitze wird
inan nicht so käseweiß . " ,

»Ich bin entlassen worden " , antwortete er .
Sie schwieg . Sie wußte , wa » da » heißt ;

entlassen werden , auf dem Pflaster liegen , ohne
Geld , ohne Aussicht auf eine Stellung .

»Werden Sie einen anderen Poften finden ?"
1 »Ach glaube nicht . In diesen Zeiten —”

Rotes Licht . Der Wagen hielt .
„ Was wollen Sie denn anfangen ? Ein

Mann , wie Sie , wird doch wa » finden —■"
Grünes Licht . Der Wagen ratterte weiter .
„ Geld brauchte ich. Geld . "

» Haben Sie keinen Freund , der Ihnen Geld
leiht ?"

„ Nein . "
» Der Feiertag ? "
„ Hat selber nicht ». "
„ Mittelmeier ? " .,
„ Ist ein Geizhals . Soviel , wie ich brauch ,

um mir ein eigenes Geschäft zu gründen , hat er
nicht. "

„Aerleitner ? Sie , Baal , der Gerleitner hat
Geld . "

„ Er gibt mir nichts . "
„ Er wird Ahnen Geld geben . Kommen Sie

morgen um halb drei in siine Wohnung . "
„ Warum gerade um halb drei ?"
„ Da bin ich bei ihm . "
Er begriff noch nicht .
„ Wa » hat da » denn mit dem Geld zu tun ? "

»Verstehen Sie denn nicht ? Der Herr
Professor , der große Gerleitner , der einmal den
König von Siam operiert hat — und die Marion
vom Taft Finsterbusch . "

Langsam ging e» ihm auf .
»Ach bin doch kein Erpresser . "
„ Ach wa » — um so einem Kerl Geld ab¬

zujagen . ist jede » Mittel recht . "
- „ Er wird mich hinauiwersen . "

„ Er hat Angst . , Er ist «In Feigling . Der
Hausmeisterin hat er" gesagt , ich sei seine Nichte
und käme ihn besuchen . Wennchir zusammen Weg¬
gehen , muß ich ihn auf der Stiege Onkel . nennen .
Sagen Sie , Sie erzählen «» dem Genno . und der
gibt er iss die Zeitung . "

sMsinn . Aber ich werde morgen zu shm,
gehen . Ich werde , mit ihm reden . T» Ware kein

.' schlechtes Geschäft für " ihn ! Wenn der Lad ^ n geht ,
'

trägt ihm das Geld mehr al » in der Shärkässe . "

„ Er hat es nicht . in der Sparkasse , Er hat. es
zu Hause , im Kasten . Er spielt damit , wie ein
Kind . Aber er gibt nichts her , man muß um jeden
Groschen betteln . "

Daher wehte der Wind . Da » kleine Luder
wollte sich rächen . Er war ihr rechtzeitig in die
Arme gelaufen , er sollte die Rechnung begleichen ,
die sie mit Gerleitner hatte . Auch gut . Die Haupt¬
sache war , er kam zu den zehntausend , die er
brauchte , um sich über Wasser zu halten .

Der Wagen hielt an der - Ecke. „ Ich steig '
hier auS , Baal , wenn man mich mit Ihrem Auto
steht , nimmt der Tratsch kein Ende . "

Er steuert « um den Block , fuhr von der
änderen Seite in die Liliengaff « «in . Ludmilla
ging über die Straße , sie trug Bimba im Arm untz
di « Nein « gestreifte Katze mit den braunen Augen
lief hinter ihr her . —

Sie hielten bei der achten Flasche Wein ,
Isabella trug ein weißes Kleid , sie ist mäd «

chenhast , gebrechlich und zart , dachte Mittelmeier, ,
ich hätte nicht gedacht , daß . ste noch ,so jung , ist ,
Mittelmeler hatte seinen , schwarzen Anzug her¬
vorgeholt , im Knopfloch steckte eineBlume . pi «
Krawatte hatte er aufgebunden , «» war heiß . Billy
spielt « «inen Walzer , Isabella tanzte mit , Mittel¬
meier , dann mit Gerleitner , schließlich mit Baal .

« Haben Sie ihn endlich so weit bekommen ,
Isabella ?" sagte Baal .

„ Es hat genug Müh « gekostet . Ich mußte ein
bissel nachhelsen . " . -

„ Da » habe ich mir gedacht . Wer nun lassen
Sie ihn nicht wieder au ». Er hat eine Pension ,
da » ist vielt » diesen Zeiten . Er bekommt anjedem
Ersten sein Geld . Mich haben Sie heute ssnjsitffen. "

„ Aber Alexander — das ist doch nicht mög¬
lich . "

„ Sagen Sie ess den änderen nicht, -Isabella .
Sie werden «» sihpn noch erfahren . Heute ist ihre
Verldbung , da wollen wir lustig sein . "' 1

( Fortsetzung folgt ) . >
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Soziales Unrecht
bei der Ernahrungsaktloii

Der Karlsbader „Volkswille " veröfscntlicht
«inen Bericht über sehr traurige und empörende
Zustände in der Durchführung der Ernährungs¬
aktion für den Bezirk N e u d e I. Beispielsweise
meldeten sich in der gegenwärtig laufenden Pe¬
riode in der Gemeinde Bernaul 12 Personen ,
davon 82 Ledige und 80 Verheiratete , in die Er -
nährungSaktion .

Bon diesen 112 Arbeitslosen wurden 31
tzestrichen .

Zum größten Teil Berheiratet «, darunter
ein Familienvater mit vier Kindern . Dieser nur
deswegen , weil seine Frau Arbeit hat . Die Frau
soll mit ihrem geringen Einkommen sich, den
Mann und vier Kinder erhalten . Dabei Ist die
Familie so verarmt , daß sie gezwungen ist , im
GemcindearmenhauS zu wohnen I

Aus dem Verzeichnis der S t a d t N e u-
dek wurden 62 Verheiratete und 19 Ledige ge¬
strichen , weil bei Ihnen einer der Elterntelle oder
die Frau ein Einkommen , bzw. etwas Arbeit hat .
Sie wurden gestrichen , ohne Rücksicht darauf , ob
die betreffenden „Erhalter " nicht selbst öfters im

Jahre arbeitslos sind ; gestrichen am Vortag « des
WeihnaihtSabendSl Aber für diesenigen , die man
in der Aktion belassen hat , werden den Gemein¬
den nicht einmal die notwendigen
Karten zugesandti So kommen der Gemeinde
Bernau für die letzten drei Wochen pro Woche
88 Stück Karten zum Fehlen . Der Stadt Neudek
fehlen für die drei Wochen 240 Karten . Also kön¬
nen nicht einmal alle jene Arbeitslosen mit Kar¬
ten beteilt werden , die man aus dem Verzeichnis
nicht mehr streichen konnte .

Wie radikal die Streichungen vorgenommen
werden und dass darin Methode liegt , wird an
folgenden Zahlen gezeigt :

Am 1. Jänner 1036 zählte die Stadt Ne « ,
del bei der Arbeitsvermittlungsanstalt 1069 Ar¬
beitslose , davon 8 7 0 in der Ernährungsaktion .
Am 1. November 1936 zählte Neudek 1261 Ar¬
beitslose und davon nur mehr 3 4 7 In der Er -
nährungSaktion .

Diese Zahlen sprechen eine deutliche Sprache .
Sie zeigen , dast hier soziales Unrecht bösester Art
verübt wird . Die Wirkung , di « es erzeugt , ist
Erbitterung , Groll und Verzweiflung .

Selbstmord eines SdP - Beamten
aus Hunger - Elend

BudwciS . Just an dem Tag «, an dem die
Budweiser deutschvölkische Bourgeoisie sich bei
Gesang und heiteren Vorträ¬
gen , bei Musik und Tanz zugunsten der
als Vorspann für die Henleinpartei dienenden
»Sudetendeutschen BolkShilfe " so recht nach Her¬
zenslust amüsierte , zog «S ein Mann , der die

deutfchvöllische Nächstenliebe der Worte ohne
Taten

am eigenen und am Leibe seiner Familie am
besten verspüren konnte , vor , seinem «lenden Hun¬
gerleiderleben mit eigener Hand ein Ende , mit
Schrecken zu bereiten :

der frühere Sekretär der deutschen nationalso¬
zialistischen Arbeiterpartei und zuletzt Beamter
der Sudetendeutschen Partei Konrad Henleins ,

. Karl Schinzel , häislch in feiner Wohnung
erhängt .

Als man den Verzweifelnden in seiner Be¬
hausung auffand , fand sich dort

auch nicht rin Bissen Brot , um dir hungern¬
den vier Kinder des Tote » zu sättigen .
Durch diese Verzweiflungstat wird eindeutig

und sinnfällig die ganze Verlogenheit der von den
Henleinisten mit Vorliebe gebrauchten Phrase von
der Gleichheit aller » Kameraden " illustriert . Ja ,
gleich sind die armen Teufel , die sich von tönen¬
den Worten verleiten liehen , bei den A r b e i -
t e n für die Partei , da dürfen sie sogar hübsch
im Vordergrund stehen , weil der » Kamerad " -

Bourgeois sich nicht vordrängen darf , er könnt «
ja sonst , am Ende die tschechische Kundschaft ver¬
lieren ; aber sonst bleibt man immer der Mann
mit dem vollen Magen , während der andere eben
den Riemen für sich und seine Familie ruhig auch
um ein paar Löcher enger schnallen kann .

DasseSnurdaSElend war,dasSchin -
zel zum Selbstmord trieb , wird selbst In deutsch¬
völkischen Kreisen zugegeben und die Stimmen ,
die anläßlich dieses geivaltsamen Todes auch aus
den Reihen der »Unentwegten " laut werden ,
dürften den massgebenden Leuten In der T ^ P
nicht gerade angenehm in den Ohren klingen .
Jetzt auf einmal weih man in den Kreisen der
HenleinS davon zu sprechen , datz man mit einem
G e h a l t,v o n 4 0 0 KC lja cs gibt sogar Leute ,
die wissen"woll«n, datz Schinzel gär nur 15Ü UL

fixes Monatsgehalt bezog I) und Diäten von
fünf KL für eine Versammlung , nicht eine Fa¬
milie von sechs Köpfen erhalten kann ; jetzt
schimpft man darüber und verweist darauf , datz
die an und für sich schon auf Rosen gebetteten
„ Kameraden " , die in der Wahl ihrer Eltern vor¬

sichtiger waren , fiir Versammlungen ausserhalb
des Ortes ein Vier - bis Sechsfaches an Diäten

einstecken . Letzt kritisiert man es, dass iS nicht not -

Ivendig gewesen wäre , dass die „ S u d e t en¬
de u t s ch e B o l l S h i l f e" für das Opfer
einer so verkehrten „Hilfe " als Begräbnis¬
beitrag einen Betrag von 100 ÄL „opferte " .

Um die Teuerungsaushilfe
für die Bergarbeiter

Verhandlungen

bie zum 22 . Jänner vertagt

Brüx . ( Eigenbericht . ) Donnerstag fanden
in Brüx unter dem Vorsitz des Vorstandes des

Revierbergrats Reg . - Rat . Santroch zwischen den
Vertretern des Vereins für bergbauliche Inter¬

essen und Vertretern der vertragsschliessenden
Bergarbeiterorganisationen wieder Verhandlun¬
gen über die Gewährung einer einmaligen
Teuerungsaushilfe für die Bergarbeiter statt ,
welche 168 Kronen für verheiratete und 108
Krönen für ledige Arbeiter betragen soll . Der
Verein für bergbauliche Interessen will die Teue -
rungSauShilse auf Bergarbeiter beschränken ,
welche ein jährliches Bruttoeinkommen ' von weni¬

ger als 11,000 Kronen haben , während die Berg -
arhelterverbände die generelle Beteiligung der

Bergarbeiter an der Teuerungsaushilfe fordern .

Der Vertreter des Vereins nahm die For¬
derung , welche in der Sitzung von den Vertretern
der Verbände begründet wurde , zur KenntniS und

erklärte , dass er sie der Versammlung des Ver¬
eins vorlegen werde . Die Antwort würde bi » zum
22 . Jänner gegeben werden .

Die Bergarbeiter
NordwestbBhmens

auch 1937 vor Maseenentlassungen
: geschürt

Die Union der Bergarbeiter , der Svaz hor -
nilü und dar Närodni Sdrujjeni , sek » hornikü

einerseits und der Verein für die bergbaulichen
Interessen im nördlvestlichen Böhmen anderer¬
seits sind nach erfolgtem Meinungsaustausch
iibereingekommen , , die Gültigkeit der Prager
Vereinbarung in der Fassung vom 18. April 1032

Mit den im Protokoll vom 12 . Juli 1988 nieder ¬

gelegten Klarstellungen bis 81 . Dezember 1937

zu verlängern .
Der 2. Absatz der lit . e) des Protokolls

vom 12 . Juli 1988 lautet nunmehr :
„ Die Elnzellündigungm dürfen Sei de » ein -

zelnen Betrieben monatlich 1 Prozent de» Mann »

schaftSstandeS vom 1. Jänner 1987 nicht über -

steig «. "
Durch diese Massnahme wird den Unter¬

nehmern die Möglichkeit genommen , bei einem
eventuellen Rückgang des Beschäftigungsgrades
Bergarbeiter in grösserer Zahl zu entlassen .

» er Zion ums Wissen
Unter diesem Titel lässt der Verlag » Neue

Erziehung " ( Aussig ) , der ZeitsHrift der deutschen
sozialdemokratischen Lehrer in der Tschechoslowa¬
kei ein Buch erscheinen , das Otto Friedrich
zum Verfasser hat und eine Geschichte des Bil¬

dungsmonopol » , eingebettet in eine allgemeine
Geschichte des Bildungswesens aller Völker und

Zeiten gibt *) .
Der Grundgedanke des Verfassers ist der ,

dass die Machthaber stets das Wissen usurpiert
haben , weil Wissen selbst Macht bzw » Vermehrung
dek Macht bedeutet . Da » kann man an der Ge¬

schichte des alten i Aegypten Nachweisen , wo da »

Wissen eine Geheimlehre der Ptiesterkaste war, !
ebenso wie seit Jabrtaustnhen in China die Man - '

darinnen, ' die geppüften Beamten , da » Wissen al »

PrivibtM ängstlich hüteten . ' Die Erziehung im

griechischi -römischen Altertum bedeutete zwar einen )

Fortschritt über jene de » alten Orients hinaus ,
insofern sie da » Streben nach Entfaltung der

Persönlichkeit al » ihr Sd - al aufsteNte . Aber auch
da blieb ' die Bildung efn Privileg Weniger . So;
konnten in Athen von den vier Klassen der Freien )
nur drei in den Besitz ' eine » gewissen Bildung !

*) Der Zaun ums Wissen. Eine Geschichte de»
i BlldungSmonopol » von Otto Friedrich , Aussig

1987 , Verlag : Neue Erziehung , 208 Seiten . Preis
' 20 KL.

Line Hords blamage
des Katz vom „ Prager Tagblatt “

Am 28 . Dezember des verflossenen Jahre »
brachte da » „ Prager Tagblatt " einen Leit¬
artikel „ Es geht aufwärtsl " ,
signiert mit zwei ineinandergreifenden Recht¬
ecke«. Man weih , datz damals bereits Herr
Richard Katz Leiter de » „ Prager Tagblatt "
( mit nicht unumschränkten Vollmachten ) war und
man Weitz auch , datz die beiden Rechtecke ihm ge¬
hören .

Ein paar Tage später , am 29 . Dezember ,
veröffentlichte daS „ Prager Tagblatt " «in ihm
zugekommenes Gedicht unter dem Titel „ E s
geht vorwärtS " , also mit einer deutlichen
Anspielung auf jenen Leitartikel schon in der
Ucbcrschrift . Und weil der Gedichtschreiber , beson¬
der » in der letzten VerSzeile , diesen Leit¬
artikel scheinbarlobte , beeilte sich
In der Tagblatt - Nedaktion irgendjemand , der dort
keine unbeschränkten Vollmachten hat , dieses Ge¬
dicht abzudrucken . Man sollte sehen , — das war
wohl der Zweck der Uebung — welch kolos¬
salen und sogar poetischen Wi¬
derhall der neue doppelrecht »
eckige Kur » der Redaktion habe .
Nicht im mindesten stietz derjenige , der diese »
Poem zum Druck beförderte , sich daran , datz daS
Gedicht inhaltlich und der Form nach diesen
Namen nur sehr schlver verdiente .

DaS di e Ende aber zeigte sich der be¬
schränkten Vollmacht im „ Prager Tagblatt " erst
n a di der Veröffentlichung . Der „Dichter " hat
nämlich daS Blatt und besagten Leitartikler
gründlich hineingelegt . Wir repro¬
duzieren im nachstehenden die VerSlein , bei denen
c» sich um ein A k r o st i ch o n handelt , da » heisst
um ein Gedicht , bei dem die AnfangSbuch¬
st a b e n aller Zeilen , im Zusammenhang ge¬
lesen , einen eigenen Sinn ergeben . Wir haben
unS erlaubt , diese Anfangsbuchstaben fett sehen zu
lassen :

„ ES geht vorwärts "

„ Es geht vorwärts " — ist da » wahr ?
Ich kann e» nicht recht glauben .
Nimmt man als Matzstab diese » Jahr —
Er mutz den Glauben rauben .
Man hasst ja gern , solang er geht ,
Oft Hilst ' », wie Ihr berichtet ,

. . Reisst, . aber schliesslich, die Geduld , ■

Dann ist ' s nicht mehr de» Menschen " Schuld —
Sein Wille ist vernichtet .
Schon möglich , dass die „Hoffnung grünt " —
Ein Mensch, dem da » al » Frühstück dient .
Ist ein Versuchslarnickel .
So glaube ich. — Doch sicherlich,
Selbst Pessimisten , so wie mich.
Erfreut solch Leitartikel .

Franz F. ( Prag HI ) .

Ganz Prag und auch di « Provinz , die das

Tagblatt liest , lacht sich seit ein paar Tagen den
Buckel voll über diese » stolz zitierte , heimtückische
Gedicht , da » im Akrostichon sagt , wa » zumindest
ein Herr Franz F. , angeblich Prag III , über den
Leitartikel „ Es geht aufwärtsl " zu Papier brin¬

gen wollt «.

Man kann sich denken , wie begeistert Herr
Kah von dieser Leistung seine » Blattes nun sel¬
ber ist . Hoffentlich ist die Beschränkung seiner
Vollmachten nicht so arg , datz er nun nicht sämt¬
liche Redakteure verpflichten könnte , sedc »
Manuskript auf ähnliche versteckte Möglichkeiten
zu prüfen und so den neuerlichen Ausbruch einer
Mordssch . . . . . zu verhindern . Vielleicht würde
Herr Katz unter anderen Umständen den schul¬
digen Redakteur aufs Pflaster setzen — aber wir

gelangen — von den Sklaven ganz abgesehen . Im
alten Rom gab e» wieder Wohl gelehrte Sklaven ,
aber sie konnten nur die Freien unterrichten und
blieben selbst weiter unfrei . Nach dem Untergang
des römischen Reiches wurde die Kirche durch
Jahrhunderte der Wissensträger ihrer Zeit und
nutzte das Bildungsmonopol dazu aus , die seu -
dale Ordnung zu stützen und aufrecht zu erhaiten .
Aus der geistigen Herrschaft de » Klerus ging seine
politische Macht hervor . Erst ' mit der Entwicklung
des Bürgertums entstanden neben Klosterschnlen
Bildungsanstalten in den Städten sog. Ratschulen .
Die Buchdruckerkunst hat dann die technischen
Grundlagen einer Ausbreitung der allgemeinen
Bildung möglich gemacht , die der entstehende Ka¬
pitalismus förderte , weil die Industrie qualifi¬
ziertere Arbeitsträfte brauchte als die feudale

! Landwirtschaft . Grotze Geister haben schon damals
den Grundsatz einer allgemeinen Bildung aller
Gesellschaftsklassen aufgestellt , so vor allem der
grotze C o m e n i . u S, der ausdrücklich verlangte ,
daß »nicht nur die Kinder der Reichen oder der
Vürnehmen , sondern alle in gleicher Weise , Ade -

> lige und Bürgerliche , Reiche und Arme , Knaben
! und Mädchen in grossen und kleinen Städten ; in
; Flecken und Dörfern " zur Schule heranzuziehen
! seien, Ebenso hat Johann Heinrich Pesta¬

lozzi die Bildung »auch der niedrigsten Men¬
schen " verlangt und da » schöne Ideal der „ Men¬
schenschule " ausgestellt . Im 18, Jahrhundert hat
der aufgeklärte Absolutismus versucht , einen
Fortschritt auf dem Gebiet de » staatlichen Unter ¬

hören , datz er in diesem Falle seine Vollmacht doch

als zu beschränkt ansieht , zumal er nicht einmal

28 . 000 fli monatlich hat . . .

Herr Uher kriecht zu Kreuze
Neues vom „ Mllada - Schacht “

In Schießglock

Wir berichteten in unserer Dienstag -
Nummer über den Ausgang der Verhandlimgcn
auf den» Schietzglocker Schacht, die mit der Sper¬

rung der Grube zu Ende gingen . Was tvir damals

annahmcn , ist schon eingcireien :
Herr Uher hat eine Deputation der Beleg¬

schaft , der er sogar Zehrgeld mitgat , in da »

Brüxer UnionSfekrctariat geschickt, nm die Wie¬

dereröffnung der Grube zu erreichen . Selbst -

verständlich übermittelte er das

feierliche Versprechen , die Ver¬

träge zu respektieren und die

Auszahlung der Löhne in der
vollen Höhe vorzunehmen .

Das für diese Intervention unzuständige
Unionssekretariat verwies die Deputation zum
Revierbergamt , das nun die Aufgabe
hat , neuerliche Verhandlungen festzusetzcn .

Aus diesem Geschehen ist ersichtlich , datz die

Entschlossenheit der Bergbehörde boch den Unter¬

nehmer aus die Knie gezwungen hat und cs wäre

nqr zu Ivünschen , datz die veranttvortlichen
Funktionäre der Revierbergämter überall nut der

gleichen Energie Vorgehen würden , wie «S in die¬

sem Falle geschah . Vielleicht hätte man damit

manche Bergmannstragödie vermeiden könnenl

Oss Urteil Im LanddlenstprozeB
Der Strafsenat beim KreiSgericht in Leit -

merih verurteilte nach zweitägiger Verhandlung
am Mittwoch alle Angeklagten im Landdienst -
Prozeh gemätz 8 17 , 1 des Schutzgesetzes zu je
drei Monaten strengem Arrest und je 200 KC

Geldstrafe . Die Haftstrafcn sind durch die Unter¬

suchungshaft verbüsst . Der Staatsanwalt meldete

gegen das Urteil die Nichtigkeitsbeschwerde an , die
Verurteilten behielten sich die gesetzliche Frist zur
Entscheidung vor .

Schuschniggs Spitzel
wollen wieder etwas aufgedeckt haben

Wien . Amtlich wird gemeldet : In den letzt : »
Wochen wurden in Wien eine Anzahl führender
Mitarbeiter der „ Roten Hilf e" , welche
eine zunehmende Aktion entfaltete , festgenonn . en
und der entsprechenden StrasamtShandlnng »"ge¬
führt . Unter den Verhafteten befinden sich uch
der Reichsleiter der „ Roten Hilfe " , ein im 5 hre
1984 auS einem Bezirksgerichte entsprun mer
ehemaliger sozialdemokratischer Parteisunkti när ,
mehrere Kreisfunktionäre des Wiener Ge . ete »
und eine Anzahl von Kreisfürsorgerinnen . In
dem Bureau des Sekretariates der Reichst ltung
der „ Roten Hilfe " , das in einer Wohnu - . g im
8. Wiener Geineindebezirke aufgedeckt ' ourde ,
fand man umfangreiche Druckschriftei und
Schriftenmaterial , ferner zahlreiche echte und ge¬
fälschte Personaldokumente sowie Abrechnungen .
Im Zusammenhang « mit dieser Amtshandlung
befinden sich insgesamt 26 Personen in Haft .

richtswesenS hcrbeizuführen , im 19. Jahrhundert
folgte dann die grosse Tat der allgemeinen Schul¬
pflicht , in Oesterreich war das Lahr 1868 da »
des ReichsvolkSschuIgcsctzeS . So konnte ein immer
wachsender Teil bor Bevölkerung die Elementar¬
schule besuchen , die höheren Schulen blieben noch
immer ein Privileg der Besitzenden . Der Verfas¬
ser zeigt da die Entwicklung des Schulwesens im
19. Jahrhundert in den verschiedenen Ländern
auf , wodurch man einen Ueberblick über das Bil¬
dungswesen aller modernen Kulturländer ge¬
winnt .

In den letzten Jahren ist in einigen Län¬
dern auf den Fortschritt des Schultvesen » im 19 .
Jahrhundert ein furchtbarer Rückschritt gefolgt .
In den faschistischen Ländern , insbesondere in
Deutschland , ist die Jugenderziehung geistig ver¬
ödet , das Bildungswesens vcrseticht vom Ungeist
der rohen Gewalt und Barbarei . An die Stelle
der Ausbildung ist der Drill getreten , die Men¬
schen , die aus solchem Drill hervopgehut , entspre¬
chen durchaus nicht dem deutschen klasstshen
Ideal , datz höchste » Glück der Erdenkinder die
Persönlichkeit sei .

So führt uns der Verfasser durch die Jahr¬
tausende vom alten Orient bi » zur Gegenwart
und entlässt uns mit dem Augenblick , dass das
Bildungsmonopol ebenso werde stürzen müssen ,
wie die Zwingburg der Bastille .

Da » Büchlein Friedrichs Ivird viele nützliche
Kenntnisse tzerbreitcn und sollte darum gelesen
werden . ' S, st .
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68 tödliche Grubenunfälle in zehn MonatenTWsnemMeltm

Explosion in Prag . Donnerstag vor 12 Uhr
mittags explodierte in der Maschinenfabrik der

Firma Havelka und Mch' z in Prag - Karolinenthal
ein Benzinbehälter , der aus seine Druckfestigleit
geprüft Ivucde . Die Explosion war so heftig , daß
der 36jährige Kesselschmied Jan Klkgr in die Höhe
geschleudert wurde und beim Niederfallen tot auf
dem Platze blieb . Klkgr ist verheiratet und Pater
eines Kindes . Außer ihm wurden von den in der

Nähe arbeitenden Arbeitern einer erheblich und
drei leicht verletzt . In der Kesselschmiede , in der

sich die Explosion ereignete , arbeiteten zur Zeit
des Unfalls ziemlich viele Arbeiter . Durch die

Explosion wurden dje Fenster zertrümmert .
Mord und Selbstmord anS Eifersucht . AuS

Krcmsier wird gemeldet : In dem Dörfchen
Letitice bei Zdounky »^giftete der öSjährige Ar -

zur Schule schicken werden , solange nicht Abhilfe
geschaffen wird . Eine Abhilfe könnt « nur dadurch
erreicht werden , daß die elektrische Straßenbahn
in diesem Viertel , welche eine der letzten Stra¬
ßenbahnen In diesem - Viertel Londons ' ist/ . nicht
verkehren würde . Die VerkehrSkommission der
Stadt London wird Wahrscheinlich den Forderun¬
gen der Eltern der Schulkinder nachkommen . . ■

ES wird wärmer . Im Zusammenhangs ' Mit
einer Störung , die sich über den Golf von Bircaya
ausbreitet , ist in Südwestsrankreich eine starke Er¬
wärmung eingetreten . An einigen Orten wurden
dort Donnerstag nachmittags 15 bis 16 Grad
Wärme verzeichnet . Die wärmere Luft , dürfte , sich
in den nächsten Tagen auch nach Mitteleuropa aus¬
breiten . Er ist daher in Böhmen bereits mit einer
Zunahme der Bewölkung , Neigung zu Niederschlä¬
gen. und Erwärmung zu . rechnen . Im Osten des
Staates wird die winterliche Witterung noch an¬
halten . Wahrscheinliches . Wetter Freitag : Borerst
im ganzen keinc wesentliche Aenderung / iauf den -

Bergen weitere Erwärmung , späterhin Böhmen . vom -
Westen her Zunahme der Bewölkung und' Abklingen
der . Froste ». Wetteraursichten für ' Samstag : - Im
Westen vorwiegend bewölkt , Temperawrenmahe - dem
Gefrierpunkt, ' Neigung zu Niederschlägen , Südlbest -
wind . Im Osten Andauern der winterlichen -Witte-
rung .

die

zur
sie-
die

In den Monaten Jänner biS August . 1986
ereigneten sichi ' Wie der „Glück auf ! " - mitteilt ,
im tschechoslowakischen Bergbau insgesamt LV
tödliche Unfälle .

Im Monat September ereigneten . sich
Weitere 9 tödliche Unfälle, . davon 7 im Stein « und
2 im Braunkohlenbergbau . Im Bereiche deS . Re-
bierbergamtes Mährisch - Ostrau ereigneten sich 6,
im Bereiche deS NevierbergamteS Brüx 2 tödliche
Unfälle und «in tödlicher Unfall ereignet « sich im
Bereiche des NevierbergamteS Schlau .

Im Monat Oktober ereigneten sich 9
tödliche Unfälle , davon ö im Steinkohlen - und 4
im Braunkohlenbergbau .

Je ein tödlicher Unfall ereignete sich in den
RevieÄergamtSbezirlen Karbid , Prag , Brüx ,
Schlan , Teplitz - Schönau und Pilsen . Ferner er¬
eigneten sich im Revier Mährisch - Ostrau 8 töd¬
liche Unfälle .

beiier Adalbert Zoch, Besitzer einer alten hölzer¬
nen Windmühle , seine Frau und sich selbst durch
«in unbekanntes Gift , welches er dem Kaffee bei¬
gemischt hatte . Zoch war ein Sonderling , der sein «
Frau grundlos mit Eifersucht quälte , während er
selbst ein Verhältnis mit einer anderen Frau un¬
terhielt . Zoch hatte zwei erwachsen « Söhne und
eine Tochter , die ihm vergeblich ins Gewissen

Nachzutragen wäre - noch, ' daß ^sichim ' Mo¬
nat A' u gust ein weiterer tödlicher Unfall im
Steinkohlenbergbau , und zwar im Revierberg »
amtsbbzitk Prag , ereignet hat . '

'

68 Bergarbeiter, . zumeist Familienväter ,
muhten demnach in den ersten zehn Monate » des
Fahre - 1986 während der Arbeit in den Gruben
ihr LeSon lassen .

'
Jeden Monat verunglücken als »

in unserem Bergbau 7 Bergarbeiter tödlich .
Außerdem verunglücken viele Bergarbeiter der¬
art schwer , daß sie. dauernd invalid werden .

- Die traurige Statistik der tödlichen Unfälle
im Bergbau beweist , wie - gefährlich die Arbeit in
unseren Gruben ist. Die Löhne sind . für diese
lebensgefährliche Arbeit viel z u. n i e d r i g.
Auch die Grubensicherheit müßte durch weitere ge¬
setzliche und ' behördliche ' Maßnahmen erhöht
werden .

Di « BebMruny von GennevillterS snördlich von Paris ) verschifft «, : fn »ihrem Binnenhüfsmr
zwetKähnladungest - Karwsseln/zur ' . Unterstützung ' desspanisch - nVolkeS /

„ Odor " auf Schlittschuhen
Der Oberkellner eines großen HotelS - in St . ' Mo¬
ritz , der den Wintergästen Getränke und Speisen
auf Schlittschuhen überbringt , hat bereitSiin - die¬
ser Arr des Servierens eine so bewundernswerte
Fertigkeit erlangt , daß er in vollem " Lauf die

bestellten Soda - Gläser füllen kann . .

das Schneetreiben . mit ungewöhnlicher Heftigkeit
auch im. Küstengebiet des Schivarzen Meeres ,
insbesondere nördlich von Barna . Die Verbindung
mit der rumänischen Dobrudscha ist unterbrochen .
DaS Meer ist ' bei Barna sehr unruhig und die
Dampfer , die - Äfahrtberelt im Häfen . ankern ,
mußten die Ausreise verschieben .

Die belgische ArVeiterbildnngSzentmkrfeiert
ihr 2bjährigeS ' Jubiläum . ( JGB ) Die belgische
ArbeiterbildungSzentrale , «ine gemeinsame Insti¬
tution der Gewerkschaften , Partei und Genossen¬
schaften, feierte im . Dezember ihr LöjährigeS Ju¬
biläum . Di « Zentrale ist der Mittelpunkt zahlrei¬
cher Dienstzweige der BildungSbewegung : höhere
Arbeiterschule , Bildungsfilm - Abteilung , Biblio -
thcksbüro , Stüdienzirkek , sozialistische Schulen
( Borträge ) , Stüdienklubs für Funktionäre ) Kor¬
respondenzkurse . Die Jubiläumsfeier stand unter
der Losung „Keine Kultur ohne Freiheit ! " , die
einer der . Redner mit dem Ausspruch - ergänzte
„ Keine Freiheit ohne Kultur " . - Die verschiedenen
Redner, , die an der Feier daS Wort ergriffen ,
sprachen sich einstimmig dahin aus , daß - der De¬
mokratie eine immer intensivere und - tiefere Bil¬
dungsarbeit zur Seite stehen müsse . Die Demo¬
kratie sei kein Ende , sondern ein Anfang .

DaS Begräbnis deS Gangster - Opfers . Mitt¬
woch fand in Tacoma unter großer Beteiligung
der Oeffentlichkeit das Begräbnis des Söhnchens
Dr . Mattsons , Charles , statt , das — wie bekannt
— entführt worden war und welches der Entfüh¬
rer nach Behebung des Lösegeldes auf . unge¬
wöhnlich grausame Weise ermordet hatte . AuS
allen Teilen der Vereinigten Staaten ist eine
unübersehbare Menge von Beileidskundgebungen ,
Blumensträußen urü > Kränzen , eingetroffen . . Die
Polizei : ist unermüdlich mit der Aufklärung deS
Verbrechens beschäftigt . Durch die Obduktion
wUrtze festgestellt , . daß daS' Kind zunächst einen
Dolchstoß in den Rücken erhalten hatte und so¬
dann mit einem Gegenständ in ungewöhnlicher
sadistischer Weise gemartert worden war , bis es
schließlich ein Schlag auf den Kopf von seinen
Qualen erlöste .

Ei » afghanischer Minister . ' ertrunken . Wie
auS. Nou - Delhi gemeldet , wird, , ist der General¬
direktor des Außenministeriums dxr afghanischen
Regierung und «tster Berater der Königs von
Afghanistan Snej Abdullah Khan bei dem Ver¬
such, ' den Fluß Hamun in Nordafghanistan zu'
Pferde zu überschreiten , von der ' Strömung ' fort¬
gerissen wurden und . ertrunken . Wie verlautet ,
habe sich Syej - Abdullah Khan in ' Durchführung
einer politischen Mission auf dem Wege nach der
sowjetrussisch -afghanischen . Grenze befunden . .

- Schulstreik wegen schlechter BerkehrSorgäni -
sation . In dem Londoner Viertel Shepherd ' s
Bush ist ein Eltern - Streik, . »>deren , Kinder die
Schule besuchen , auSgebrochen. Den Grund für
den Stxeik bildeten die ungenügendem Polizei¬
maßnahmen an ' den Straßenkreuzungen , Die
Eltern . erklärten , daß sie die Kinder ' solange , nicht

Vom Rundfunk
Empsehlenewerte » au » den Programme » « '',

SamStag

Prag ' Ir 16. 65 Deutsch « Presse , 16. 36 Operet «
tengesöiige , 11,65 Tanzmusik . 12. 16. Schallvlacken
12. 85 MuZikS Salonäüartett . 17 . 55 Deutsche ,E «n-
düng : Spörworschau . 18 . 66 Skalitzky' : Eisenstein liest
auS eigenen Werken : 18 : 15 Heimat und Welt/Lieder
und. Duette . , 18. 15 Deutsche - Presse . 16. 15 Militär¬
musik. — Prag II : 7. 36 Populärer KonZ « « ^ 1H16
Deutsche Sendung : 16 Minuten Spannung . - 14,56
Deutsche Presse . 18. 15 Salonorchesterkönzert . , . - —
Brünn : ' 17. 46 Deutsche Sendung : Vergangenheit der
südlichen Brünner . Vorstadt . — Preßburg : 20 . 86
Kalman : Die Faschingsfee , Operette, . Kgfchaur
12,65 Schallplattenkonzert , 17 . 46 Nündfünkocchester -
konzert . ' — Mähr . - Östra «: 15 . 06 Unterhaltungs¬
musik.

dem Gift beschlagnahmt .
Unfall eines Militärflugzeuges in Malackn .

Zu den bereits veröffentlichten Nachrichten über
den Unfall eines schweren Militärbombardie -
rungsfliigzouges , der sich am Dienstag bet einem
Ucbungsflug bei Malacky ereignet hat , gibt die
Militärverwaltung noch folgende Informationen :
» DaS Flugzeug war wegen Aussetzung des Mo¬
tors kurz nach dem Start gezwungen , aus unge¬
eignetem Terrain notzulanden und wurde dabei
stark beschädigt . Von der siebengliedrigen Besat¬
zung erlitt Oberleutnant Jan Befolg Quetschun¬
gen des Burstlorbes , drei weitere Mitglieder . wur¬
den leicht verletzt . Sämtliche Verletzten wurden
in das Divisionskrankenhaus in Preßburg ge¬
bracht . Die übrigen Teilnehmer blieben unver¬
letzt . "

UnamunoS Gesinnung . Aus Sarajevo wird
der „ Neuen Freien Presse " geschrieben : „ Als
langjähriger Leser Ihres Blattes erlaub « ich mir
unter Bezugnahme der im Abendblatt « vom 7.
Jänner Nr . 25979 der „ Neuen Freien Presse "
erschienenen Notiz über den spanischen Philoso -
phen Unamuno folgendes zu bemerken : Es ist
richtig , daß Miguel de Unatnuno sich anfänglich
der Bewegung des Generals Francisco Franco
angeschloffen hatte , der ihn zuM lebenslänglichen
Rektor der altehrwürdigen Universität in Sala¬
manca ernannt «. Wie ich aus sicherer Quelle er¬
fahre , änderte der greise Philosoph infolge eines
bemerkenswerten Zwischenfalles aber vom - Grund
aus feine Meinung . Anläßlich einer Universitäts¬
feier in Salamanca hielt General Astral ) eine
Ansprache an die Festgäste . Astray , ein Unter¬
führer Francos , hatte in ben feinerzeitigen
Kämpfen in Spanisch - Marokko «inen Arm und
ein Auge verloren ( tuerto y manco ) . Er sagt «
unter anderem in seiner Rede , daß er nicht ruhen
und rasten werd «, bis er nicht alle Basken und
Katalanen samt und sonders vernichtet haben
wird . Als Unamuno dies hörte , sprang er auf
und rief in den Saal : „ Wenn Sie , General , ein
solches Spanien anstreben , dann hätten wir «in
verkrüppeltes Vaterland , das so wie Sie aussehen
würde . " Die Folge war , daß der Weise von Sa¬
lamanca feine Würde als " „lebenslänglicher "
Rektor zurücklegen mußte . Mit dem Ausdruck «
besonderer Wertschätzung verbleib « ich ergebenst
A. I . S a l o m, spanischer Vizekonsul . "

°

Chauffeur sterilisiert Männer . Die Wiener
Polizeidirektion brachte in Erfahrung, ' daß der
36jährige AutotaxichauffeurJos «f Riel an Män¬
nern Operationen zur Herbeiführung der Zeu »
gungSunsähigkeit durchgesührt hatte . Riel Ivurde
verhaftet , als er gerade an zwei Männern den
Eingriff beendet hatte . Er gestand , seit ungefähr
einem halben Jahre in etwa 16 Fällen derartige
Operationen gegen ein Honorar von 25 Schil¬
ling vorgenommen zu haben . Die zwei zuletzt
von ihm operierten Männer mußten zwecks ärzt¬
licher Behandlung in Spitalspflege übergeben
worden . Unter dem Verdachte , Zutreiberdienfte
geleistet zu haben , wurden auch die Autotaxi «
chausfeur « Oskar Vernoch und Alexander Stok -
kinger verhaftet . Diese beiden wurden ihren eige¬
nen Angaben zufolge bereits vor einigen Jahren
in Graz sterilisiert . Alle Verhafteten wurden dem
LandeSgcrichte eingeliefert .

In der Dobrudscha fällt Schnee , der den
Verkehr sehr erschwert . Der starke . Frost hat auch
Opfer gefordert . Mittwoch wurde ein Bauer er¬
froren aufgefunden , ejn Jäger , der sich im Wälde
verirrt hatte , wurde von einem Wolfsrudel ange¬
fallen und zerfleischt .

Die strenge Kälte in Bulgarien hält an . Die
nprdbülgarische Stadt Sewljewo ist von der Um¬
welt durch Hohe Schneewehen bereits seftdrei Ta¬
gen abgeschnitten . Bei der Stadt Gabrowo ka¬
men zwei Männer auf . dem Heimweg in den hohen
Schneewehen umS Lehen. Touristen, , welche in den
Borbergen des Balkan - unweit von Gabrowo von
einen Schneesturm überrascht würden , müßten
sich gegen ein Rüdel Wölfe verteidigen und konn -
ten nur unter großen Schwierigkeiten gerettet
Werden . Eingelangten .Meldungen zufolge wütet

Amtsschimmels Galopp
Dürfen „ Fehlexpedierungen ** zu monate ¬
langen Verzögerungen führen ?

—rb — Wir haben unlängst über einen
Fall berichtet , in welchem die LandcSbehörde im
Zuge eines Berufungsvorfahrens in einer Pen -
sionLsache den betreffenden Akt der Bezirks -
b' ehördePrachätitz „ zur näheren Er ¬
hebung " abtreten sollte , in deren Bereich der
Wohnort des BerufiingswcrberS liegt . Durch
Verwechslung deS Ortsnamens mit einem gleich »
lautenden Ort OstböhmenS wanderte der
Akt versehentlich in entgegengesetzter Himmels -
richtung an die ostböhmische Bezirksbehörde , in
deren Gebiet jene gleichnamige Gemeinde liegt .
Es handelte sich also um eine sogenannte
„ Fehlexpcditio n" , die zwar ärgerlich ,
ober doch entschuldbar ist und auch bei größter
Achtsamkeit Vorkommen kann . AcrgerniS -
erregend wurde die Sache dadurch , daß die un ¬
zuständige BezirkSbchörde den Akt , der auf den
ersten Blick als nicht ihr gehörig zu erkennen . . . . . . .
sein mußte , in aller Seelenruhe nahezu eins redeten . Die Tat entdeckte der ältere Sohn , als er
halbes Jahr a b l a g e r n l i e ß, ehe sie j Donnerstag früh sein « Mutter aufsuchen wollte ,
sich dazu bequemte , ihn an die Landcsbehördo Eine Gerichtskommission hat den Kaffeerest mit
zurückzusendcn , die nun ihrerseits erst die Expe ¬
dition an die richtige BezirkSbchörde vornahm.
Der weitere Leidensweg dieses Aktes sei hier
nicht mehr wiederholt .

Nun scheint eine solche saumselige Behänd -
lung derartiger „Fchlcxpcdicrungen " , die die
ohnehin oft kaum erträgliche Gemächlichkeit deS
bürokratischen Tempos in geradezu aufreizender
Art noch verlangsamt , auch in anderen Zweigen
der Staatsverwaltung praktiziert zu werden .
So ist z. B. gegenwärtig die Abt . Vl . ber
PragerFinanzlandeSdirektion
fest ungefähr eineinhalb Jahren mit
einem Gesuch um eine gewisse Gcbührenabschrei -
bung befaßt , deren Sachverhalt zwar einfach ge ¬

nug ist , aber doch der näheren Erhebunq und
Beglaubigung durch die zuständige Finanz -
behörde erster Instanz bedurfte . Da
Steuerverwaltung Pilsen
Durchführung dieser Erhebungen zuständig
wesen wäre , erschien es befremdlich , daß
Akten ' nach Lobosih dirigiert wurden , wo sie
nach Wissen der Beteiligten nichts zu suchen
haften . DaS geschah am 18 . Jänner 1936
und seither vergingen volle elf Monate ,
ehe die Akten glücklich an die FinanzlandcS -
direktion zurückkamen , um nun ( mit „ nur "
einjährigerBersPätung ) die Reise
nach Pilsen anzutrcten , wi ihrer dann die wei -
tere Amtsprozedur harrt , über deren Dauer wir
UNS aller Vermutungen enthalten wollen .

Angesichts solcher Praxis erscheint es an
der Zeit , einmal die Frage aufzuwprsen, ob nicht
solchen Exzessen des Amtsschimmels , die ge-
eignet sind , nicht nur die betreffenden Amts -

stellen , sondern die staatliche Administrative
überhaupt in den Augen der Bürger schwer zu
diskreditieren ,

'
durch energische Wei -

sungen von oben Einhalt getan werden

sollte, wenn sckwn leider an den unteren In -
stanzen nicht immer hinreichend Einsicht und

guter Wille vorhanden ist . Gerade bei der -

artigen Fchlexpeditionen kann die bei solchen
Anlässen stets ins Treffen gefiihrte lieber -

bürdung der Referenten nicht als hinreichende
Entschuldigung angesehen werden . In den mei ¬

sten Fällen wird die Fohlcxpedition deS Aktes

schon bei dessen Journalisierung oder überhaupt
sm Laufe der Eingangsprozedur festznstellcn

sein und nicht erst der Enthüllung durch den be-

arbeitenden Referenten bedürfe ». Sie könnte

also auf kürzestem Wege behoben worden , sei
es durch sofortige automatische Rücksendung an
die abfcrtigende Behörde , oder , noch besser ,

durch direkte Weiterleitung an die richtige
Stelle . Die organisatorischen Zentralstellen

unseres VerwaltungsaPParatcS würden sich ein

Verdienst erwerben , wenn sie dieser und ähn ¬

lichen Fragen . ihre tatkräftige Aufmerksamkeit
schenken würden .
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Anregungen zur Verstärkung deS Gesetzes
Neutralität barlegen , dessen Gültigleit

Staaten von Nordamerika zu den lriegsührcndcn
Parteien auf ein Minimum , um Zwischenfälle zu
vermeiden , durch die das Land in einen Krieg
hineingezogen werden könnte . » Um dieses Ziel zu
erreichen , scheint cS, dass die Mehrzahl dec Par¬
lamentsmitglieder geneigt ist , die amerikanischen
Interessen im Auslande zu. opfern , ja . sogar die
amerikanischen «taatsburgcL , die sich in der ge¬
fährdeten Zone befinden , ihrem Schicksal zu
überlassen . Senator Clark schlug in seiner letzten
Rundfunkrede vor , die amerikanische Flagge , auf
den Dampfern , welche Munition führen , einzuzie¬
hen , das Embargo auf Waffen gegen alle Krieg¬
führenden , ebenso lvie auf den Transport von
Rohstoffen , die zur Erzeugung von Kriegsmaterial
dienen , zu verhängen und die Ausfuhr nur auf
Gefahr des Käufers zu bewilligen .

teres Interesse als vor einem Jahre . Die ameri¬
kanisch - tschechoslowakische Handelskammer In. New
gork hat bereits den Besuch von zahlreichen ame¬
rikanischen Importeuren - und Warenhauseinkäu¬
fern angezeigt . Es wird betont , dass sich darun¬
ter Firmen befinden , die früher Prag nicht be¬
suchten . Auch die Londoner Bertretung der Messe
berichtet von erhöhtem Interesse für die Früh¬

jahrsmesse . Aus Uebirfee haben bereits Käufer
aus Indien , Singapore und verschiedenen süd¬
amerikanischen Ländern ihren Besuch angekün -
digt .

Die vorläufige Regelung unseres Exporte » nach
Dänemark im Jahre 1087 . Unser Abkommen mit
DÄnimark über die gegenseitige Regelung der Han¬
delsbeziehungen galt für da » Jahr 1036 . Da die

Neuregelung für das Jahr 1087 noch nicht erfolgt
ist, war es notwendig , unsere Handelsbeziehungen
mit Dänemark provisorisch zu regeln , um keine Un¬

terbrechung in denselben «intreten zu lassen . Zu
diesem Zwecke unterzeichnete Montag der tschechoslo¬
wakisch« Gesandte in Kopenhagen Dr. I b l im däni -

nischen Auhenministerium «ine Vereinbarung , dcrzu -
folge für da » erste Vierteljahr de» Jahre » 1087 die

bisherigen Bestimmungen au » dem vergangenen Jahr
verlängert werden . Nunmehr werden Vorbereitun¬

gen für Verhandlungen über eine Neuregelung für
da » Jahr 1087 getroffen und es wurde vereinbart ,
da » Jahr 1087 getroffen .

1088 und 144 - Millionen KL weniger , als im
Staatsvoranschlag vorgesehen ist . Die geringeren
Ileberweisungen werden mit den erhöhten Tabak¬
käufen im Ausland und mit der Abwertung er¬
klärt .

Starkes AuSlandSinteresse für dir Prager
Frühjahrsmesse . Für die nächste Prager Früh¬
jahrsmesse ( 5. bis 14. März ) besteht Berichten
der Meffe - AuslandSvertretungen zufolge lebhaf »

Vie Arbeitszeitverkürzung
In den belgischen Gruben

Diese Frage bildete am 12 . Jänner neuer¬
lich den Gegenstand von Verhandlungen zlvischen
den Vertretern der Arbeitgeber und der Berg¬
arbeiter , an denen auch der Minister für soziaie
Fürsorge Delattre und der Wirtschaftsminister
Van Jsacker tcilnahmcn und deren Vorsitz Mini¬

sterpräsident Van Zecland innchatic . Es scheint ,
dass es aus der Grundlage einer Verkürzung der
Arbeitszeit auf 48 Stunden pro Woche , einer

Lohnerhöhung um 6 Prozent und der Bewilli¬

gung einer halbstündigen Ueberzeiiarbeit täglich
im Falle ungenügender Vorräte bei 25prozen -
tigem Lohnzuschlag zu einer Einigung kommen
werde . Die . Frage des Arbeitsantrittes von Aus¬
ländern "in den belgischen Gruben lvurde nicht
erledigt , weil sie auf den starken Widerstand der

christlichsozialen Vertreter , stiess ; es ist aber mehr
als wahrscheinlich , dass cS einigen hundert quali¬

fizierten Bergarbeitern erlaubt werden wird , die
Arbeit in belgischen Gruben anzutrete ».

Größerer Kohlenexport
aus dem Ostrau * Karwiner Revier

Gegenüber dem Jahre 1088 hat sich die
Ausfuhr von Kohle aus dem Ostrau - Karwiner
Becken im Vorjahr wieder gesteigert . Der Export
stieg um 8688 Waggons oder 12 . 8 Prozent auf
76 . 929 Waggons Kohle und Koks. Die stärkste
Zunahme weist die Ausfuhr nach Italien , dann
nach Ungarn , Deutschland und Polen auf . Nach
Rumänien und Jugoslawien wurde ( um 19. 1,
bzw. - . 16 . 8. Prozent ) sveuiger ausgeführt . Als
Abnqhmeländer für - Koks ' kamen im Jahre 1986
Schlveden und Norwegen hinzu .

_ jjj
: rett «nd78. . ' . . Ainbulanzkölonne ( mit " Ünterstützung "
- deS J . S . F>) ; 9. 48 Tonnen kondensierte Milch :
10 . 200 Tonnen Mehl ; 11 . eine grosse Anzahl
von Medikamenten und Wollsachen ; 12 . 100 Ton¬
nen Zucker ; 18. 28 . 000 Büchsen Fleisch ; 14. 400
Lederjacken , Mützen und Handschuhe ; 16 . 46 . 000
Pakete mit Schokolade und Pfefferkuchen für die
Kinder ; 16 . 8000 Regenmäntel und ein « grosse
Anzahl von Kleidern ; 17 . 48 Tonnen konlen -
sierte Milch , 200 Tonnen Mehl , 100 Tonnen
Zucker , 28 . 000 Büchsen Fleisch ; 18 . 20 Last¬
wagen , 60 Tonnen Konserven ; 19 . 80 Tonnen
kondensierte Milch , 60 Tonnen Büchsensleisch ;
100 Tonnen Zucker ; 20 . 110 Tonnen Wollstoffe .

- Die dem JGB angeschloffenen - Landeszen »
trälen haben auch mehr oder weniger grosse Sen¬
dungen von Kleidern aller Art , Wäsche usw. ab¬
gehen laffen . Eingegangenen Informationen zu¬
folge brachten Irland , Mexiko und Argentinien
Ladungen von- Fisch , Mehl , Fleischkonserven und
anderen Nahrungsmitteln zum direkten Versand .

Was die Ausnahme spanischer Kinder be¬
trifft , d. h. ihre Unterkunft im Süden Frank¬
reichs, in Belgien und in der- Schweiz , so ist diese
Aktion in vollem Gange . ES kann damit gerech¬
net werden , dass in diesen drei Ländern binnen
kurzem 29 . 000 Kinder untergebracht sein werden .

Dies sind die Leistungen der Internationale .
Wie sehr gerade die indirekte Hilfeleistung ins
Gewicht fällt , wird sehr deutlich dadurch bewiesen ,
dass die faschistischen Staaten vom ersten Augen¬
blick an und insbesondere in den letzten entschei¬
denden Wochen alle Hebel in Bewegung gesetzt
haben , um gerade diese Art Hilfeleistung , die rein
humanitären Charakter , hat ; zu unterbinden . Die
spanischen Kämpfer der Republik sollen nicht nur
von den Bomben und Granaten der faschistischen
Staaten zerfleischt , sondern sie sollen auch noch
ohne Pflege und Fürsorge an ihren Verwundun¬
gen; , vor Hunger und Kälte umkommen .

Auf diese Ungeheuerlichkeiten gibt es nur
eine Antwort : all « moralische und materielle Hilfe
für die spanische . Republik !

Auswirkungen des Rohstoffmangels
in Deutschland

setzt werden , weil der Erzbedarf nicht mehr be¬
friedigt werden kann .

. Die Abwertung in zahlreichen Ländern hat
weitere schwere Folgen für die deutsche Wirtschaft
gehabt . In Aachen , wo die Zahl der Textilarbei¬
ter seit 1988 von 6000 auf 4000 gesunken ist ,
werden di « Textilarbeiter für die Rüstungsindu¬
strie uingeschult . . In den meisten Betrieben werden
nur 82 Stunden gearbeitet . Verschiedene Unter¬
nehmer verlegen ihre Betriebe nach Holland , z. B:
nach dem nahen Vaals . Früher suchten die Ein¬
wohner von Vaals in Aachen Arbeit . Heute ist er
umgekehrt . Di « Aachener Nadclfabriken sind nicht
mehr imstande , zu erportieren . Die Musikinstru »

i Export unmöglich machten .

Im übrigen sei verzeichnet , dass' die neuen

Tschechoslowakische
Wirtschaftsnachrichten

Wichtig für Kleinbauern ! ' Für Landwirte ,
welche /im Jähre - 1986 jy Böhmen und Mähren -
Schlesien höchstens "60 Hektar bewirtschaftet
haben- , hat das Finanzministerium die Frist zur !
Einbringung - de» klmsatzst ^uer- Bekenntniffes für .
1986 bis 81 ; März 1Ü87 verlängert , Diese Frist »,
Verlängerung - betrifft - jedoch nur da » Bekenntnis
zur Umsatzsteuer vom Erlös , oder Pröi » für solche
Lieferungen , Leistungen oder ' den eigenen Ver¬
brauch,- auf welche - sich in früheren Jahren die.

pauschalierte Umsatzsteuer für Kleintandwirte !
bezogen hat . '

Eisenwerke Witkowitz . Der „ Venkov " mel »
-dete , dass Kuxe der Eisenwerke Witkowitz äuS dem

Eigentum ^ der Wiener Familie Rothschild in- da »

Eigehtifin de», . Londoner Hause » Rothschild oder
' . in aftheije ?: Hände - übergehen solltest , Die «Eisen «

werfe
'

Witkowitz erklären, ' dstß diese Nachricht̂
jeder Grundlage entbehrt .

Der Ueterschus ! auS dem Tabakmourpol . Jin

abgelausenen Jahre hat die Tabakregie an den

Eiagt insgesamt 1184 . 6 Millionen ' KL üperivie «

sen. DaS sind 26 . 6 Millionen KL weniger als

Konjunktur - Anzeichen
auch In krankreich

( MTP ) DaS Jahr 1986 hat in wirtschaft¬
licher Beziehung auch in Frankreich günstig
geendet . Es ist eine allgemeine Belebung festzu¬
stellen . Dies - gilt insbesondere auch für die ver -
arbeitende Industrie ; die Einfuhr
von Rohstoffen ist gegenüber 1986 im letzten
Jahre um ganze 82 Prozent gestiegen . Ebenso
stiegen die Steuereingänge , die im dritten Vier¬
teljahr 1986 bereits eine Erhöhung um 2. 7 Pro¬
zent gegenüber dem Vorjahre aufwiesen und im
Oktober und November sogar 6. 4 Prozent Er¬
höhung . erreichten ( die Zählen für Dezember lie -
gen noch nichtwor, - ) - Sehr interkssastt ist , dass- auch
dw Umsätzi des' PecsoUenverkehrs ' äuf ' den Eisen¬
bahnen im Dezember 1986 um 11 Prozent höher
waren als 1986 ( 40 Millionen Francs wöchent¬
lich gegenüber 86 Millionen ) . Eine weitere Zahl ,
die besonders aufschlussreich ist , betrifft die Kon¬
kurse : 1986 wurden im November in Paris 800
Konkurse angemeldct , während im vergangenen
Jahre nur noch 178 Konkurse festzustellen waren .
Die Arbeitslosigkeit ist nunmehr seit vollen elf
Monaten im ständigen Rückgang begriffen . Sie
hatte ihren Kulminationspunkt im Feber 1986
mit 687 . 874 Arbeitslosen erreicht, sank dann
bedeutend während der Sommermonate und liegt
im Dezember , trotz des Winters , noch immer um
81 . 446 niedriger als die Höchstzahl . Andererseits
ist auch in den Arbeitskonflikten «ine fast vollkom¬
mene Entlastung eingctreten .

Hilfsaktion für Spanien
Leistungen der Internationale

Amerikanische Diskussion
über die Kriegsgefahren

Washington . - ( Havas . ) Den Standpunkt ,
den. die ' amerikanische Regierung . im Falle des

Ausbruches eines Krieges auf dem europäischen
oder asiatischen Festlande , einnehmen würde , be ¬
schäftigt ' ständig die parlamentarischen Kreise .
Jeden Tag werden neue Informationen , im Kapi ¬
tol verbreitet , dass die Abgeordneten und Senats «
ren neueN

; ' ... k r" - « - - mann uno «aniier V i » > < i, ooe iouu -ociren
Enb « April erlöscht , Der gemeinsame Grundriss umfasst und an das die Sachverständigen über ein
dieser Anregungen sieht beiläufig so aus : Ber » Jahr täglicher , mehrstündiger ' Arbeit verwenden
Minderung der Beziehungen der Bereinigten l mussten .

Misstrauen stossen . Die e' . nen suchen sie so schnell
wie möglich lv » zu werden , andere suchen unter
allen möglichen Vorwänden die Annahme zu ver¬
weigern , da das Gerücht geht , dass dies Geld
später einmal als „Parteigeld " keine Anerken¬

nung finden werde . Von einem grossen Vertrauen
In die Stabilität des Regimes zeugt das nicht
gerade .

eine Sparkasse , die von Ihren

Funktionären ausgeplündert wurde

Vorsitzender , Direktor und Kassler . — Achttä¬
giger Monatreprozcß . —14,200 . 000 KC Schaden

Prag . —rb — Vor dem Strafsenat des G8l.
Dr . H r u 4 I a begann Donnerstag die Verhand¬
lung ' gegen vier Angeklagte , denen die von Staats¬
anwalt Dr. Easlovikh vertretene Anklage zur
Last legt , den Rntn der „ Ob i a n s k ä z <ilozna "
( Bürgerlichen Sparkaffe ) aus den Weinbergen ver¬
schuldet zu haben . Als . erster Angeklagter erscheint
der 55jährige Direktor dieses Institute » Ja¬
roslav Martinek . dann folgt der K a s -
s i e r, der 82jährige TheodorSchille r, an
dritter und vierter Stelle nennt die Anklage die bei¬
den Bcainten BobumilEech und Johann
I e t t m a r sdieser ist inzwischen verstorben ) —
sämtlich angeklagt des Verbrechens des
Betruges . Nur wegen des Vergehen » der
f a h r l ä s s i g e n K r i d a ist der gewesene
Vizepräsident de» VerwaltungSratcS . der Advokat Dr.
Jaroslav Jablon skli angeklagt .

Von den ungeheuerlichen Zuständen , die in die¬
ser verkrachten Sparkaffe herrschten , entwirft die um-
fangreiche Anklage ein anschauliches Bild . Nach dein
Krieg begannen Direktor Martinek und Kassier .
S ch i l l e r mit wilden Börsenspekn -
lationen , teils auf eigene Rechnung , wozu iie
sich eigenmächtig neun Konti auf allerlei Decknamen
einrichteten , teil » auf Rechnung der Sparkaffe . Tie
Privatgeschäfte endeten mit einem Verlust von
207 . 060 KC, die offiziellen Spekulationen mit einem
solchen von 1,158 . 000 Ki. Im weiteren Verlauf
griffen die trefflichen Funktionäre zu allerlei üblen
Machinationen , gewährten fragwürdige Kredite ohne
Wissen des BerwaltungSrateS , nahmen willkürliche
Abschreibungen vor und dergleichen , lvobci sic natür¬
lich nicht zu kurz kamen. Als da » Institut - schon zu
wackeln begann , steigerten sie ihre Defraudationen in '

so schamloser Weise . dässbzäÄnilage - mitMccht dar -
auf verweist , ihr einziges Bestreben sei . gewesen, mög - . -
lickst viel zusammenzurassen , so lange noch etwas '

da war .
Dass die Defraudanten so schrankenlos wirtschaf¬

ten konnten , ist wohl darauf zprückzusühren , dass der
gewesene V o r si tz e n d e, B a u mei¬
st e r I ii g. I o s e f D o m e k selbst in allerlei .
höchst fragwürdige Manipulationen verwickelt war .
Besagter Jng . Domek starb indessen' nach erfolgten
Krach eines plötzlichen TodeS und ist daher der Strak - .
Verfolgung entgangen - Tatsache Ist, dass dieser Vor¬
sitzende, dem der BerwaltungSrat bereitwilligst im
Lauf « der Zeit Darlehen bis zur Gcsamthöhe vou
4,800 . 000 Xi bewilligt hatte , sich hinter dem Rücken
des BerwaltungSrateS von den beiden Hauptange »
klagten insgesamt rund 34 Millionen
auszahlen liess, also etwa das Siebenfache dessen,
was bewilligt worden war ! Nach seinem Tode war
DomekS Konto mit einem ungedeckten Defizit von
4,465 . 000 Xi belastet . Später ergab sich, dass er sich .
auch noch für ein uneinbringliches ' Darlehen an seinem
Schwiegervater in der Höhe von 1,060 . 000 Xi „vet <
bürgt " hatte . Unter solchen Umständen hatten freitich '

Direktor und Kassier von einer Kontrolle nichts zu
fürchten und nahmen ihren Vorteil entsprechend
wahr . Von den innigen Einbcrständniffen zwischen
beiden Defraudanten und dem Vorsitzenden Jng .
Domek zeugt auch ein Briefwechsel ans der Zeit des
cmscbendcn Kraches . In einem Brief des verstorbenen -
Jng . Domek an den angeklagten Direktor heisst es :
. . Die Zeit heilt alles I Ich mache dasselbe durch wie
Sie . Ich kann mir nicht helfen und Ihnen auch .
nicht "

Ein besonderes Kapitel widmet die Anklage den
ständigen,ungerechtfertigten Gehaltsaufbes¬
serungen , Remunerationen . An -
schaffungSb . eiträgen usw. , die sich Di¬
rektor Martine ! und Kassier Schiller gegenseitig be¬
willigten und auszahlten — natürlich ohne Wissen
de» BerwaltungSrateS . Im ganzen macht , diese Post
dar nette Sümmchen von 516 . 000 Xi aus ! Was den
dritten Angeklagten Tech und seinen seither verstör - .
denen Kollegen I e t t m a r betrifft , so spielen diese
beiden eine untergeordnete Rolle al » blosse Hand¬
langer ihrer famosen Chef».

Der Gesamwerluft beziffert sich nach der An¬
klage auf : 2,8694 ) 00 Xi an SpckulationSverlusten ;

'

4,465 . 000 Xi Verlust aus dubiosen Forderungen ,
ds« auf Rechnung de» verstorbenen Borsstzeyden
gehen ; 5,160 . 000 Xi auf gemeinsame Rechnung
Domek»,,Martinek » und Schillers , wozu noch aller¬
lei weiter « Abgänge im Betrage von 2,560 . 000 Xi
kommen. Insgesamt über 14,20 . 000 Xik

Die Verlesung der 80 Seiten umfassenden An-
klagekchrift dauerte bis Mittag . Die beiden Haupt¬
angeklagten befinden - sich gegen Kautionen , von '

200 . 000 Xi und 50 . 000 Xi auf freiem Fuss. In
die Verteidigung teilen sich Dr. S ü ss l a n d und
Dr. T o b i s ch. Bezeichnend für den Umfang dieses -

- Prozesse » ist da » in neun Bänden niedergelegte .
Gutachten der Buchsachverständig ' en, . Dir , Berg - ,

l m a n n und Bankier H l ä d t k, da » 1800 Seiten

- - Dir international-organisierte-Arbeiterschaft ^-Tonnen-. iWdenKexje. MM)! 7. 1. 250 . 000 . Ziga -
Haiti als Vorhut im Kampfe für Demokratie und
republikanische ' Freiheiten im ersten - Augenblick
des Ausstande » der spanischen Generale zunächst
die moralische Pflicht , sich dafür auSzuspre -
chen, dass die spanische legale Regierung das un ¬
eingeschränkte Recht hat , sich zu verteidigen . Die
allererste Aeuherung der beiden Internationalen
nach dem 19. Juli sprach sich klar und deutlich für
dieses Recht aus . Was ihre eigene und selbstän ¬
dige Aktion betrifft , so ist die internationale Ar ¬

beiterbewegung nie von dieser Stellungnahme ab ¬

gewichen I
Au » der soeben erwähnten moralischen

Pflicht ergaben sich eindeutig auch die mate -
r i e l l e n Pflichten der Internationalen . Sie
haben sie mit ganzer Kraft erfüllt . Sie ' standen
auf dem Standpunkt , dass der Nichteinmischungs ¬
pakt der Regierungen , der angeblich im Interesse
des Friedens nötig war , die Solidarität freier
Menschen , die es in faschistischen Staaten nicht
gibt , nicht auSschliehen darf ,

Wa » die indirekte Hilfe betrifft , so darf sich
die international organisierte Arbeiterschaft bzw.
die Mitgliedschaft der einzelnen Organisationen ,
die die finanziellen Mittel au » ihrer eigenen
Tasche aufzubringen hatte , ebenfaNs sehen laffen .
In Zeiten schärfster Krise, - nach zahlreichen ande ¬
ren Sammlungen , die das Leistungsvermögen des
einzelnen Arbeiters bereits dis aufs äusserste an ¬
gespannt hatten, . ergab die unter der direkten Lei - .
tung des Internationalen . Solidaritäts - Fond »
( I . S. F. ) zugunsten . Spanien » durchgeführte
Sammelaktion bis jetzt eine . » Betrag ' . voll ¬

st,700,000 . f ranz ö. s i . sch e p ' F rast k e n,
' die . von folgenden Ländern - aufgebracht wurden ; '
Großbritannien 2^0. 0,00 . 0, Bereinigte Staaten
2£00 ; 000 , Schweden 1,270 . 000 , Belgien 1 Mil ¬
lion , Dänemark 680 ^ ) 00 , Niederlande 420 . 000 ,
. Norwegen ' - 286 . 000, . - Tschechoslowakei . 118 . 000 ,
- Palästina ' 106. 000, . ' Australien ' 80 . 000, ' . Süd ¬

afrika 26 . 000 . Beträge von geringerer Bedeutung
' wurden beigesteuett . ' von - Neuseeland ; Kanada ,
Luxemburg ) Finnland - Polest , Brasilien ; der Le«
benSmittelarbeiter - Jnternationale . vder Lehrer -
Internationale , den; ' Sekretariat , de » JGB usw. '

,Jn - der - Gesamtsumme ' ist auch
'

«In Betrag von
. 60 . 000 Frans des Französischen . Gewerkschafts ¬
bunde » enchalten , der seine Hilfsaktion zugun ¬

sten Spanten » ' selbständig führt - UNd' bis jetzt eine
' Summe von . Wr - 5,860 . 000 Frage aüfge «-
bracht hat .

Von den vom I » S . F. dixest verwaltetem
Mitteln wurde bi » jetzt ein Betrag von 6,600 . 000
Frawken ' für folgende 20 Sendungen nach Spa ¬
nien verwendet : 1 . 18 . 000 Ampullen . Serum , per,
Flugzeug ; 2. 100 Tonnen Mehl , Zucker , Speck ,
Kaffee , Keks , Schokolade ; 8. 60 Tonnen mit den

gleichen Artikeln ; 4. 10 Tonnen Trockenmilch : - 5.
eine Miktion Zigaretten , Pet . Flugzeug ; 6. 20

<AP. ) Der Rohstoffmangel in Deutschland Haven kam e» zu Maffenentlaffungcn . Die Ouali -
führt neuerdings auf der ganzen Linie zu tät der Seife lässt ebenfalls beträchtlich nach. Die
Kurzarbeit und Maffenentlaffungcn . Dafür ! Eisen - und Stahlproduktion soll am 1. März um
kann man zahlreiche Beispiele bringen . Die saar - 115 Prozent , im Sommer um 8 Prozent herab «««
ländisch - pfälzische Schuhindustrie leidet ' unter
Mangel an Leder . . Die Wanderer - Werke in
Chemnitz muhten aus Mangel an Gummi zur
Kurzarbeit Wergehen . Achnlich steht es mit der
Holzindustrie , die Mangel an Edelhölzern und
Furnieren hat . Die Samtwebereien arbeiten nur
noch zwei bis drei Tage in der Woche. Die Pa¬
pierfabrik in Ziegenhals ( Oberschlesien ) steht vor
der StllleguNg . Die Tabakfabriken bekommen nur
ganz geringe Kontingente zugeteilt . Ein Betrieb
in Köln erhielt z. B. aus Bremen statt wie bisher
60 Ballen nur noch zwei . Die teuren Zigarren ¬
sorten , die für di « Händler bisher einen Gewinn »
auSgleich gegenüber den billigen Sorten mit sich
brachten , werden nur noch iN' kleinen Mengen pro - , -. . > „ ; . . ■ . . . . .
duziert , was für die Händler einen fühlbaren

mentenfabrikeniu Trossingen kDad - n) mussten

Gewinnausfall bedeutet . DI - vumag inGörlitz! Kurzarbeit «infvhren , da die Abwertungen den

ist nicht in der Lage , die Staatsauftrage an
Eisenbahnwaggon » fertigzustellen . Die Anzüge
sollen , in Zukunst nicht mehr wattiert werden . ' Hundertmarkscheine mit dem Hakenkreuz auf
Mqn macht auch hier , wie überall , au » der Not
eine Tugend , indem man erklärt , cs sei eine »
Deutschen unwürdig , männliche Schultern oder
eipe starke Brust vorzutäuschen , die nicht vorhan ¬
den. seien , und die Mode verlange jetzt unwattierie
Anzüge . Di « Glaser können keinen Kitt anfer ¬
tigen , da «» an Firnis fehlt . Bei den Ambi - Wer -
ken in Berlin und bei Blohm u. Boss in Bremer »
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Frager ZeUmrg.
Probleme
6er 5oÄslverslcberuns

Im Sozialen Institut sprachen gestern abends
im Nahmen eines Vortragszyklus die Direktoren der
ZentralfozialverfichcrungSanstalt Dr . Petr Zenkl
und Dr. Vladislav K l u m p a r.

Dr. Zenkl führte in seinem Vortrag über
„ Sozialversicherung und Volks »
gesund heil " u. a. aus :

In der Krankenversicherung sticht sich die Ge¬
sundheitsfürsorge auf drei grundlegende Ansprüche
der Versicherungsnehmer und ihrer Familienangehö¬
rigen : auf den Anspruch auf kostenfreie ärztliche
Hilfe , Beistellung der erforderlichen Arzneien und
die Gewährung von AnstaltSpflcge . Dec Sozialver¬
sicherung unterliegt heute mehr als die Hälfte der
gesamten Einwohnerschaft . Die Sozialversicherung
erfordert zur Verrichtung ihrer Pflichten ein dichtes
Netz von Aerzten , Geburtsassistentinncn , Apotheken ,
Krankenhäusern und anderen Heilanstalten . Wenn
cS nicht die Sozialversicherung gäbe , würden zahl¬
reiche Acrzte und anderes Sanitätspersonal in den
Orten , in welchen sie heute siedeln , überhaupt keine

Sicherstellung ihrer Existenz finden und es würde
dadurch die Herbcirufung der sanitären Hilfe für
breite Volksschichten sehr erschwert , wenn nicht über¬

haupt unmöglich gemacht .
Die grosse Ausdehnung der Heilfürsorge der

Sozialversicherung hat zweiselloS einen Einfluss auf
die Entfaltung des Apothekerwesens . auf die Her¬
stellung und den Preis der Arzneien , der Sanitäts¬

behelfe u. a. Ohne die Träger der Sozialversiche¬
rungen könnten die Gemeinden , Bezirke , Länder und
der Staat den Betrieb dec öffentlichen Krankenhäu¬
ser nicht ans dem heutigen Niveau erhalten und eS

könnte an eine weitere Vermehrung der Zahl der
Krankenbetien und an die Errichtung der Spezial -
primariate überhaupt nicht gedacht werden .

Die Träger der Sozialversicherung gehören zu
den wichtigsten Kämpfern gegen die Sozial - und

Wirtschaftskrankhciten , namentlich gegen die Tuber¬

kulose. Die Sozialversicherung hat hier nicht allein

zu der Entfaltung des ärztlichen Fachdienstes und

der Anstaltssürsorgc beigetragen , aber auch zu der

Entfaltung unserer Kurorte und ihres Betriebes

selbst in der Krisenzeit . Auch auf dem Gebiet der

Gewerbehyaienc tragen die VcrsicherungSträger
durch ihre Mitarbeit zur Besserung der Verhältnisse
bei. Grobe Bedeutung hat die Sozialversicherung
durch ihre Beiträge in der Mutterschaft und durch
ihre Mitwirkung in der Fürsorge um die Mütter
und die Kinder für eine gesunde Zukunft der Ration .

Diese verdienstvolle Tätigkeit wirkt sich auch in der

erhöhten Wehrfähigkeit der Nation aus . Auch auf
dem Gebiet der Unfallverhütung ist die Sozialver¬
sicherung tätig . Für die Volksgesundbeit hat auch die

ausgedehnte Tätigkeit auf dem Gebiet der Kredit¬

gewährung der VersicherungSträger eine grobe Be¬

deutung . Wichtig wären auch regelmäsiige ärztliche :
Untersuchungen der Kinder und des Nachwuchses , die:
systematische Sanierung der Zähne bei den Kindern

u. äs Indessen können hier die VersicherungSträger !
nur durch Gewährung von Unterstützungen fakulta -
tiv Mitwirken .

Dr. Klnmpar sprach über die „Finanz¬
politik der Sozialversicherungsanstalten " :

Der Vortragende siihrte zunächst an, dab die

Befürchtung , als könnte das Ansammeln von Kapi¬
tal in den Sozialversicherungsanstalten zu Lasten
oer privaten Spartätigkeit gehen , sich nichi bestätigt
hat . Die Sozialversicherung wurde eine kollektive
Zwangsspartätigkeit geheissen und hat für den Kapi¬
talsmarkt eine ' grobe Bedeutung .

' einen Einbruch in der Wohnung des Sparlassendirek¬
tor » Bilohlävek in Prag ILL verübt und dort einen
Persianerpelz sowie Schmucksachen im Werte von
Über 7000 K£ entwendet hatte . Entdeckt wurde er. '
al » er den Pelz um 600 Ki einer Frau in Bkevnov
zu verkaufen versuchte . Er leugnet den Diebstahl und
behauptet , den Pelz von jemandem zum Verkauf er¬
halten zu haben . Er wurde nach Paniratz eingeliefert .

Zwei Selbstmorde . An der Nacht auf gestern
trank In einem Hotelzimmer in Nufle die 26jährige
Privat « Lilly Klau » in selbstmörderischer Absicht
eine Lösung hhpermangansauren Kalis und verschied
kurz nach ihrer Einlieferung auf die Klinik Pelnäk .
Da » Motiv ihrer Tat ist unbekannt . Die Leiche wurde
in » Institut für gerichtliche Medizin gebracht . —
Gestern vormittag » wurde der 29jährige Reisende
Richard B ö h m in seiner Wohnung in Karolinen¬
tal mit Leuchtga » vergiftet tot aufgefunden . Da »
Motiv der Tat ist unbekannt . Die Leiche wurde zur
Bestattung freigegeben .

Sportzüge In den Böhmerwald gehen bei gün¬
stigen Schneeverhältnisien jeden Samstag um 1t
Ilhr 40 vom Smichower Bahnhof nach Eisen st ein
ab; die Rückfahrt erfolgt Sonntag abend ». Preis der
ermäbigten Rückfahrkarten 50 Ki , in der zweiten
Klaffe 85 K£. Die Karten sind auch im Vorverkauf
erhältlich .

Wintersportzüge . Die Staatsbahndirektion in
Prag macht aufmerksam , dab sie in der Wintersaison
1986/87 für die Bequemlichkeit de » Publikum » Son -
dermotorkchnellrüge in » Riesengebirge eingeführt hat .
Abfahrt jeden Samstag um 18 Uhr vom Wilsonbahn -
bof nach Aohannirbad , Rückkehr Sonntag . 22 89 Uhr.
Preis samt Nachtlager und Frühstück 7t Ak, mit
Unterbringung auf der Sokolbaud « 89 Ak, worin die
Fahrt auf der Drahtseilbahn inb - arifien ist. Bei
Unterbringung in Benecke Preis 85 Ak. Anmeldungen
mit Angab ' im Basar neben dem Wilsonbahnhof ,
Telephon 888 . 85 .

Bezlrksorsanlsatlon Prag
Die für heute , bett 15 . b. M. , vorgesehene

Mitgliederversammlung kann wegen Verhinde¬

rung deS Referenten nicht stattfinden .

Die öffentlichrechtlichen Versicherungsanstalten
geben Anleihen einerkeitr zu produktiven Zwecken,
damit die Rentner in Zukunft au » jenem Plus der
NationSproduktion leben , können , da » durch die
zweckmässige Investition ' de» angesammelten Kapi¬
tal » erreicht wird , andererseits suchen sie auch in
ihrer Anlethepolitik die Ziele der Sozialversicherung ,
d. i. der Volksgesundheit zu erreichen .

Die Zentralsozialversicherungsanstalt , die All¬
gemeine Pensionsanstalt , die übrigen Pensionsan¬
stalten und UnfallversicherungSanstalten verwalten
jm ganzen ungefähr 15. 2 Milliarden Ak. Die In «
stitute besitzen ungefähr für 8. 7 Milliarden Ai
Staatswertpapiere , für 1 % Milliarden Ai andere
Papiere mit Mündelsichirheit , sie haben ungefähr
1) 4 Milliarden den staatlichen Fond » und 1. 9 Mil¬
liarden den Ländern , Bezirken und Gemeinden ge¬
liehen , wobei darauf geachtet wird , dab die Kredite
möglichst gleichmäbig verteilt werden . Diese Kredite
müssen in erster Reihe allerdings dazu dienen , datz
Zwecke ganzstaatlicher oder breiterer Bedeutung
finanziert werden . Die Hypothekarkredite für den
HÜuserbau, insbesondere für den Kteinhäuserbau
und auch siir die Landwirtschaftsgüter beträgt im
ganzen 8. 2 Milliarden , die Kredite für Meliora -
tionSinvestitionen ungefähr 800 Millionen und für
industrielle und gewerbliche Objekte fast 499 Millio¬
nen Ak.

E» ist zu erwägen , dab für die Veranlagung
jährlich nur der Ueberschuss der Einnahmen gegen¬
über den Ausgaben in Betracht kommt ; um die
Beträge , welche für die neuen Aufgaben bestimmt
wären , müssten die Anleihen herabgesetzt w- rden ,
welche bisher von den Sozialversicherungsanstalten
für die bisher finanzierten Zwecke aurgcgeben wer¬
den. Die alljährlichen Mittel der Sozialvcrsicherung »-
anitalten sind bedeutend , sie sind jedoch nicht uner¬
schöpflich und mit dem Anwachsen der ausgezahlten
Renten werden sie nach und nach sollen .

Ximst urul Wissen .

Genosse David Grenfell , Abgeordneter der La-
bour Party und Mitglied des AubenauSschuffe » des
englischen Unterhauses , spricht heute , Freitag , um
halb 29 Uhr im Sozialen Jnstiiut ( FÜrsorgemini -
sterium) über „ Die Pflicht de» Staate » gegenüber
den Arbeitslosen ldie ArbeitSlosensürsorge in Eng¬
land ) " . Der Vortrag findet in englischer Sprache
statt .

Sich selbst hineingelegt . Dieser Tage erstattet «
die 88jährige ehemalige Hausgehilfin Ella Lan¬
ger aus Slatiny die Strafanzeige gegen den 82jäh -
rigen Uhrmacher Josef Tomäjcl aus Prag II , der
ihr unter dem Versprechen der Ehe 11 . 999 Ak her »
ausgelockt haben soll. Eine in der Wohnung Tomä -
jekr vorgenommene Hausdurchsuchung förderte jedoch
verschiedene optische Apparate , Thermometer u. dgl.
zutage , die ebenfalls von der Langer stammten ; die
weitere Untersuchung ergab , dab di « Langer diese
Gegenstände ihrer früheren Dienstgeberin , der An»
haberin eine » Grobgeschäfte » mit optischen Artikeln, ,
entwendet hatte . An den Koffern der Länger wurden
noch weiter « gestohlene Sachen gleicher . Art gesunden .
ES wurden daher beide, Tomäjek und die Langer
verhaftet ; Tomäjek , der 7999 AL von den erschwin »
selten 11 . 998 Ak zugesteht , hat der Langer , auch
verschiedene Dokumente herausgelockt unter dem Bor¬
wand , sie zur Trauung zu benötigen .

Belzdieb . Gestern gelang e», den 41jährigen
polizeibekannten Dieb Ludwig K. r ä t k Ü au »
Straschnitz zu verhaften , der am 26. Dezember v. A.

von fünf Freiplätzen für Theatervorstellungen .
In den Ausschuss wurden von allen Betriebs¬

gruppen auch die Vertrauensleute gewählt . — Die
Obmannstelle hat Ernst Strnad inne , als Obmann¬
stellvertreter wurde Adolf Schwarz bestellt .

lieber da » Berliner Musikleben berichtet Stucken -
schmidt in der „N. Fr . Pr . " unter anderem : „ Das
Publikum , offenbar etwas ermüdet durch allzu gleich »
förmiges Angebot hervorragender deusscher Künstler
währendderletztenAahr «, stürmt die Ron »
zertsäle , wenn ein Fremder von
Distinktion singt , spielt , diri »
g i t r. t ; es vernachlässigt sie, wenn Deutsche glei¬
chen Ranges auftreten . Ein bedauerliche » Zeichen ; fast
schmerzlich , wenn man sehen muss, dass Walter
Giefeking den Bach - Saal ( 1169 Sitze ) knapp zu
zwei Dritteln füllt , dass Georg Kulenkampff vor
einem schwach besuchten Beethoven - Saal <1986
Sitze ) ein auserlesene » Programm absolviert , wäh¬
rend Frederik Lamond , Feodor Schaljapin oder
Dusolina Giannini die Philharmonie ( 2299 Sitze )
füllen . Und dennoch ein symptomatisches
Zeichen , das man auf vielenGe »
bieten beobachten kann . " — An ande¬
rer Stelle vermerkt der Aufsatz die' neuerliche Ver¬
fügung der Reichsmusikkammer gegen Auf¬
führungen Hindemith ' scherMusik ;
kürzlich wurde sie auch auf Hindemiths Tätigkeit als
Bratschist ( innerhalb Deutschlands ) ausgedehnt ;
sein Kompositionsunterricht an der Staatlichen Hoch¬
schule hingegen werde davon nicht betroffen .

Tschechische Künstler in Moskau . Mittwoch fand
Im Rundfunk - Theater in Moskau ein grosser Konzert
tschechoslowakischer Musik statt . Es dirigierte der
Kapellmeister Bakala der Brünner Rundfunk¬
station und Professor des Brünner Konservatoriums .

. . . . . . . , , ,Auch die Sängerin Fleischerovä wirkte mit .

angenehmer zu gestalten , kam es zu einer Auslosung Beide Künstler wurden in herzlicher Weise begrübt .

Generalversammlung des Allgem .
Angestelltenverbandes Reichenberg
Ortsgruppe Prag

Bei guter Beteiligung wurde die Versammlung
unter dem Vorsitz des Obmannes Strnad abgchal -
ien. Aus den Berichten kann " entnommen werden ,
dass auch die Ortsgruppe Prag einen Mitgliederzu¬
wach » zu verzeichnen hat . Die Anzahl der Arbeits¬
losen ist Im Laufe des vergangenen Jahres etwas
zurückgegangen . Die gewerkschaftliche Tätigkeit der
OrtSgruppenleitung war sehr umfangreich . Die re¬
gelmässigen Amt»stunden wurden von einer sehr
grossen Anzahl von Mitgliedern beiucht , auch sind
eine Reihe von erfolgreichen Antervcntionen auf
den' Gebiete deS Dienstverh ' ltniffes ( K""! dtgung ,
Krankenkassa , Schiedsgericht ) zu verzeichnen . Einen

ganz besonderen Aufschwung nahm die Gruppe der

Au n gange st eilten . Sie erfüllte einen
Grossteil ihres Programme » , und zwar BildungS «
und Gescllschaftsbande, Erkursionen , Wandern und
Sport . ES ist auch von dieser Gruppe eine Erweite¬

rung der Tätigkeit und ein Aufstieg in der Mitglie -
derzahl zu erwarten . ( Zwei Lehrling « kamen in den
Genuss der Urlaubistätte - Aktion . )

Der Bericht der OrtSgrupvenleitung über die

Fürsorge für die arbeitslosen Mitglieder kann al »
besonder » zufriedenstellend bezeichnet werden . Mit
dem Rückgang der Arbeitslosigkeit ' ergab sich auch
ein Rückgang der auigezahlten Stellenlosem,nter -
stützung nach dem Genter System , welche nichtsdesto¬
weniger 49 . 999 . — Ai erreichte . Ausserdem wurde
au » dem Reinertrag des Balle » und au » Spenden ,
ein ansehnlicher Betrag verteilt .

Wie alljährlich wurden auch Heuer zur Weih¬
nachtszeit sowohl von der Zentrale al » auch von der
Ortsgruppe den Arbeitslosen , den Rentnern und
Witwen Geld - oder Sachspenden zugeteilt . Einige
Kollegen mussten auch den Notfonds des Verbände -
in Anspruch nehmen . In Summa ergab sich äusser
der Arbeitslosenunterstützung «in Betrag von AL
9876 . 85 für vorgenannte Zwecke.

Die Ortsgruppe Prag wird aus Grund ihrer
Tätigkeit sicher nicht an letzter Stelle de» Verban¬
des eingeceiht werden können . Schon die Berufung
ihrer ersten Funktionäre in den Zentralvorstand und
in andere , Aufsichtsposten zeigt , welchen Wert mau
auf die Mitarbeit der Ortsgruppe Prag tegt . —
Die OrtSgruppenleitung beteilte die besten Werber
mit Buchprämien und Freikarten für die Arbeiter¬
vorstellungen im deutschen Theater . Um den Besuch
der Versammlung den Mitgliedern nachhaltiger und ,

i An dem Konzert nahm auch der tschechoslowakische
Gesandte in Moskau Bohdan Pavlü mit den Mit¬
gliedern der Gesandtschaft , hervorragende Vertreter
der Musikwclt und der Preffe teil .

Amsterdam - Fahrt auch der — Drehbühne . Die
Direktion des Prager Nationaltheaters
teilt mit , dass zur tschechischen Aufführung der „ B e r -
kauften Hraut " in Amsterdam auch die Dreh¬
biihne deS Nätionaltheater » nach Amsterdam geschafft
werden wird , weil das Theater dort keine Drehbühne
besitzt. Also man lässt sich diese Geschichte einen hüb¬
schen Batzen Geld kosten l

Bäelav Pavkik ist «in junger tschechischer Maler ,
der sich gegenwSrtig mit einer Kollektion seiner Blu¬
menstücke und Landschaften in der G a l e r i e
Dr . F e i g l vorstellt . Er malt in einer unbekümmert ,
zupackenden Technik, die sein « Oelgemälde manchmal
pastesshaft , manchmal wie Aquarelle wirken lässt .
Sein Element ist die Farbe , ein « freudige , locker be¬
handelte Farbigkeit , in/der seine Blumenstück « schwel¬
gen. Ohne sich streng an di « natürliche Erscheinung
der Blumen zu halten , begeistert ihn immer von
neuem die prächtige Leuchtkraft der Farben , und e»
entstehen schöne Bilder wie der Herbststraub ( 14) ,
die Zinnien ( 17) . Aber auch über di «' einfache Land¬
schaft , über Hügel , Felder , Wege breitet er die Freu¬
digkeit seiner Farben au», die selbst noch «In erdige »
Blau , Grau , Braun überschimmert . Auch die über¬
mütige FaschingSszene sprüht vor Lust an der Farbe ;
sie ist . auch vorzüglich gemalt und scheint wt « einige
der Landschaften (4, 5,19 ) über die Blumenmalerei
hinan » in. ein erwelterieS SchaffenSgebiet zu deuten. .
Professor Otto K o k o f ch k « hat dem jungen Mgler
in dessen in der Ausstellung , aufliegende » Besuchs¬
buch die folgenden hübschen Worte geschrieben : „ Ein
tschechischer Dialer wird mit dem Farbensinn ' gebä ¬

ren , der die Blumen d«S Feldes erzogen , er - wird
Musik, in sich haben wie ein Hirt «, der mit der . Flöte
zu den andern spricht . Bäelav Pavlik . ist in diesem
Sinne ein richtiger , frommer , guter Dialer . ' getreü
der tschechischen Tradition , Biele gute Wünsche für
die Zukunsti " ' ldl ' / !

Spielplan de » Reuen - Deutschen Theaters .
Heute , Freitag halb acht Uhr : Der ' lebende
Leichnam , Gastspiel Ernst Deutsch , D. — Samstag
halb 8: Orpheus ( von Gluck ) neueinstudiert, . ®2 .
— Sonntag halb 8: Axel an der , HinmielStür ,
halb 8: Der lebende Leichnam , Gastspiel Ernst
Deutsch . A 1.

Spielplan der Kleinen Bühne . Freitag 8 Uhrt
Firma , Theatergemeinde des Kulturverbandes und
freier Verkauf . — Samstag 8: Matura . — Sonn¬
tag 8: Salzburg aurverkauft , 8: Firma .

§pHrL-5piet ) lorperpftLgL
Vorbereitungen
der tschechischen Arbeitertouristen

zur Wintersport - Olympiade

Der Verband der tschechischen Arbeitertouristen
trifft durch seine Ski - Sektion rege Vorbereitungen
für die vom 18. bis 21. Feier in Johannisbad stakt »
findende Wintersport - Olympiade , der SASJ .

' 25
Wettkämpfer werden in den nächsten Wöchen bei - den
vom Verbände geplanten BeranstÄtungen ausgesucht
werden , welche dann in Johannisbad starten ' sollen .

Die erste Vorbereitung zur Auswahl der Reprä¬
sentanten der tschechischen Arbeitertouriften . bildet
ein am kommenden Sonntag in Ladung bei Ko»
motau stattfindend «» Treffen von Prager und ' Ko»
motauer Wintersportlern . . .

Ende Jänner soll auf der ' K2nig »höhe Lei Rei¬
chenberg ein Berbandswe ' ttkämpf : mit ' den
Naturfreunden vor sich gehen . . -

' Die eigentlichen Ausscheidungswettkämpfe ' der
tschechischen Arbeitertouristen für Johqnnisbad -ge¬
langen am 7. Feber , und zwar wiederum in Ladung ,
zur Durchführung . '

Mitteilungen ans dem PubNkM .
DI « Grippe liegt in der Luft . Bes <n- bligim ,

veränderlichem . Herbst - Und. Winterwette ' - . gedeihen
verschiedene krankheitserregende Bakterien . ' Die chewt' »
tückischesten sind die Grippe - Erreger . Sie werden von
ihnen überfallen , wenn Sie es am wenigsten . - erwar -
ten. Durch den Münd und di « Atmungswege gelangen ,
sie in den Körper . Zum Verhüten der AnsteikunK
desinfizieren Sie Mund und : Rachen ' durch. Alpa »
Franzbranntwein , den Sie beim ZähneputzeN) und .
Gurgeln In geringer Menge dem Wasser beimischen .
Fragen Sie Ihren Arzt !

' ' • pt

An Ihrem Gesicht ist es zu erkennen , wenn Sie
Sorgen haben oder unter überflüssigen Futzschmerzeit
leiden . Es genügt aber - «in kurzer Besuch in der
Pedikeurabteilung bei Bata und Sie -werden ' ; Ihr«'
Schmerzen , auf angenehme Weise rasch lös. ' ' Ihre
Füsse tverden wie neugeboren sein .

Seide ist die groß « Mod « — aber noch kein hin »
reichender Schuh Ihrer Füsse gegen Frost und Kält «.
Biele Damen - tragen den ganzen Winter ' Seiden¬
strümpfe und bedrohen so ihre Gesundheit . Diese
Damen werden sicherlich „ Batas starke Drei ^ be»
grüben — drei Sorten von Winterstrümpfen , aus
Wolle , Garn und Flor mit Seide kombiniert, : di «
nicht nur wärmen , sonder « auch so elegant wie
Seidenstrümpfe stich. Die Mitglieder . dieser „Stapft «
Drei "- heissen : Ondra , Schwedin,Mmch. 7 "

Urania - Kino , Kllmentskä 4.
Fernsprecher 81638.

Deutsche Premiere :

Broadway - Melodle
' '

ECeetur« P«W«e> ,
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